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Hernot vor Kammer und Senat .
Vertrauensvotum im Senat .

(Von unserem Pariser Vertreter .)
b . Paris . 26. Juni . (Eig . Drahtber . ) Der Se¬

nat hat heute dem Ministerpräsidenten H e r r i o t
nach Verlesung einer schriftlichen Erklärung
über die auswärtige Politik und seine Reise nach
London und Brüssel mit 897 gegen 97 Stimme «
das Vertrauen ansaesprochen. Der größte Teil
der Rechten hat sich der Stimme enthalten . Am
Nachmittag hielt Herriot auch in der Kammer
eine Rede über die auswärtige Politik , in der er
von der formellen Mitteilung der Vereinig -
ten Staaten sprach , wonach diese sich durch
einen offiziellen Beobachter auf der bevorstehen -
den Londoner Konferenz vertreten lassen werden .

3 . Paris , 26. Juni . (10 Uhr .) Die Oppo¬
sition der neuen Regierung hatte sich nicht mit
Unrecht gerühmt , heute mit geschickter Taktik
im Senat wie in der Kammer zu arbeiten , um
Herriot möglichst große Schwierigkeiten zu be-
reiten und um ihn zu zwingen , über seine Un -
terhaltungen mit Mac Donald und Then -
nis Aufschlüsse zu geben , die ihm nach Ansicht
der Opposition verhängnisvoll werben sollten ,
weil er angeblich in mancher Hinsicht die In -
teressen Frankreichs denen der Verbündeten
geopfert habe.

Im Palais Luxemburg war es der Senator
Hubert und in der Kammer der Abgeordnete
klotz , die durch „Anfragen " Herriot zwingen
wollten , aus seiner Reserve herauszugehen und
eine ausführliche Darlegung über das Ergebnis
seiner Reise nach London und Brüssel
w geben . Man muß zugeben , daß das Vorgehen
der Opposition recht geschickt war . Noch geschick¬
ter war die äußere Form dieser Angriffe . Sie
wurden in beiden Häusern in die verbindlichsten
Normen gekleidet und beide Ansrager betonten ,
sie hätten durchaus nicht die Absicht , in die schwe-
benden Verhandlungen einzugreifen , oder Her -
riot Schwierigkeiten zu bereiten , aber das In -
presse des Landes verlange doch gewisse nähere
Präzisierung . Diese kleidete der Senator Hubert
}« zehn, zum Teil höchst verfängliche
Fragen , die auf Grund aller Presscverüffent -
lichungeu über die Verhandlung in Cheqners
und Brüssel zusammengestellt waren . Herriot
erwies sich aber als noch viel geschickter . Er gab
in beiden Häusern eine gleichlautende schrift -
liche Erklärung ab, in der er auf einzelne
Fragen die Antwort schuldig blieb , aber das um
so mehr hervorhob , was selbst der schärfsten
Opposition der Rechten nur angenehm in den
Ohren klingen konnte . So vor allem die drei
Feststellungen :

>. Mac Donald hat die Zusicherung gege¬
ben . daß , wenn Deutschland sich seinen Ver -
pflichtungen aus dem Sachverständigengutachten
entziehen wolle, die Einheitsfront der
Alliierten genau wie im Krieg wiederher -
gestellt werden sollte.

2 . Damit Europa im Frieden leben kann,
wuß Deutschland entwaffnet werden .
Leere Versprechungen oder papierene Erklä -
rungen genügen uns nicht und

3 . Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund hängt von uns selb st ab .
Wenn es loyal ist . so lassen wir eS im Frieden ,
ist eS nicht loyal , so soll es sich hüten .
. HerriotS Erklärungen wurden im Senat wie
rn der Kammer mit lebhaftem Beifall
leiner Freunde aufgenommen . Die Rechte war
namentlich in der Kammer glänzend abgeführt .
Sie schwieg sich aus und Klotz mußte sich schließ -
lich au der Erklärung bequemen : „Gewiß hat
verriot die Antwort aus verschiedene Fragen
vermieden , aber im Ganzen begnüge er sich mit
leinen Erklärungen .

"

Indes ist die Angelegenheit noch nicht er-
ledigt . denn Herriot wird sowohl in der Kom-
Mission beider Häuser , wie auch im Plenum
selbst noch einmal aus seine Besprechungen mit
den alliierten Ministerpräsidenten zurückkom-
wen müssen. Im Senat wie auch in der Kam-
wer wurden zwei Tage bereits heute festgesetzt ,
an denen ausführliche Interpella¬
tionen über die auswärtige Politik bespro-
chen werden sollen . Ein kommunistischer Versuch,
diese Debatte schon heute in der Kammer anzu -
schneiden , schlug fehl , derselbe wurde mit 397
gegen 27 Stimmen abgelehnt .

Der Reichskanzler reist nach Paris?
t . Paris . 2«. Juni . Eine vom „Eclair " ab-

gedruckte Agenturmeldung besagt , der Reichs -
kanzler habe die Absicht, sich am 8 . Juli
Nach Paris zu begeben, um die schwebenden
politischen Besprechungen zu beschleunigen.

Rückkehr
von 60000 Ausgewiesenen ?

w . Koblenz , 26. Juni . ( Eig . Drahtb .)
Havas meldet : Auf Vorschlag des französi-
schen Oberkommissars habe die Rheinland -
k o m m i s s i o n in einer Sitzung vom 25. d. M.
beschloffen , die Answeisungsbeschlttsse ,
welche sie getroffen hat , zu annullieren ,
746» Personen der französischen Zone mit Fa -
milienangehörigen ungefähr 39 900 Per¬
sonen hätten die Berechtigung , in das besetzte
Gebiet zurückzukehren . Eine Liste der
Personen , denen diese Maßnahme zugute
komme , werde unverzüglich an die verschiedenen
Delegierten der Obcrkommission gesandt wer-
den und zur Kenntnis der deutschen Behörden
kommen . Diese Liste bildet die Fortsetzung der
bereits vorher getroffenen Maßnahme ( ?) ,
welche sich aus 7499, hezw. mit Familienange -
hörigen 39 999 Personen bezog, d . h. insge -
samt 69999 Personen ( ? ) bis heute.

Aehnliche Maßnahmen seien auf Vorschlag
des belgischen Oberkommissars für die belgi -
sche Zone getroffen worden. Rene Annnl -
lierungen von Ausweisungen seien in Vorbe-
reitung und würden binnen kurzem beschlossen
werden, nachdem die einzelne « Fälle einer
Prüfung unterzogen worden seien.

Die abgelehnten Micum-
Verhandlungen .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird unS ge¬
drahtet :

Die Ablehnung der deutschen Vorschläge in
der Frage der Micum -Verträge erregt heute
das allgemeine Interesse und es ist kein Zwei -
sel , daß die französische Antwort in allen La-
gern große Erregung auslöst . Dies
kommt in der reichshauptstädtischen Presse ganz
allgemein zum Ausdruck , auch in den Blättern ,
die gestern noch auf eine unmittelbar bevor -
stehende Entspannung der Lage schwören woll -
ten . In mehr ober weniger krasser Form wird
gegen die französische Regierung der Vorwurf
erhoben , daß sie bewußt eine Sabotierung
der deutschen Wünsche betreibe . Dieser
Eindruck verstärkt sich durch einen kurzen Ueber -
blick über die jüngste Entwicklung . Vor dem
IS. Juni , dem Datum , an dem die Micum -Ver -
träge auf kurze Zeit bis zum 1 . Juli verlängert
wurden , war von der Reichsregierung in Paris
und Brüssel vorgeschlagen worden , daß nicht die
« echserkommission und die Micum miteinander
verhandeln , sondern Besprechungen von Regie -
rung zu Regierung stattfinden sollten . Damals
ist aus Paris erwidert worden , daß Frankreich
im Augenblick keine aktionsfähige Regierung
besitze und daß daher die vorgeschlagenen Be -
sprechungen zwischen den Kabinetten vertagt
werden müßten . Lediglich dieser Gesichtspunkt
war aber der Grund für die kurzfristige Ver -
längeruug des Abkommens . Bei den diploma -
tischen Unterhandlungen in Paris über die
Frage der Micum -Verträge Satte sich durchaus
die Möglichkeit einer Verständigung ge-
zeigt.

Als das Kabinett Herriot die Regierung über -
nahm , wurde erklärt , daß der Ministerpräsident
erst seine Reise nach Che-Zuers durchführen
müsse . Obgleich nun diese Reise vorüber ist,
hat die französische Regierung direkte Ver -
handlungeu mit Berlin abgelehnt .
Ein solcher Schritt läßt schwere Enttäuschung
hervorrufen . Die deutsche Regierung hat mit
ihrem Vorschlag den Beweis ihres guten Wil -
lens zur Uebernahme der Reparationslasten ge-
geben . Sie hatte die Absicht auch die 2 00 Mil¬
lionen , die sich als Ueberschuß aus der End -
gestaltung der Reichsbahnen auf Grund
des DaweSgutachtenS ergeben hätten , zur Fi -
nanzierung der Sachleistungen heranzuziehen .
Bei der Gegenseite muß man nun leider den-
selben guten Willen vermissen . Wie sich die
Lage weiter entwickeln wird , wird von den Be -
sprechungen abhängen , die morgen zwischen der
Micum und den deutschen Industriellen begin -
nen werden . Besonders betont auch die „Zeit " ,
daS Organ des Reichsaußenministers Dr .
Streseman » , de « schlechten Eindruck ,

den Hie Erklärung der französischen Regierung
gemacht hat , und erklärt , es sei geradezu un -
verständlich , daß Frankreich an einer Methode
festhalte , die sich im gegenwärtigen Augenblick
durch nichts mehr rechtfertigen lasse .

Amerikas Teilnahme an der
Konferenz .

Paris . 26 . Juni . (W .) Nach einer Meldung anS
Washington veröffentlicht das Weiße
Haus eine Erklärnng , wonach der amerikanische
Botschafter in London , Gellogg , an derLon -
doner Konferenz vom 16. Juli teil -
nehmen werde und zwar in den die Jnter -
essen der Vereinigten Staaten betr . Fragen und
im übrigen , um Informationen zu übermitteln .
Oberst Log an , der offiziöse Vertreter der Ver -
einigten Staaten in der Reparationskommission ,
werde ihm beigegeben werden .

Wie der „New Bork Herald " aus Neuyork be-
richtet , hat der ehemalige amerikanische Vertre -
ter im Sachverständigenausschuß , Owen Ao u n g,
im Resolutionsausschuß des Demokratischen
Wahlkonvents gestern eine Entschließung
eingebracht , in der mit Entschiedenheit der
Eintritt der Vereinigten Staaten in
den Völkerbund mit gewissen Vorbehalten
verlangt und erklärt wird , die Demokratische
Partei wünsche eine zusammenhängende Außen -
Politik , die nicht bei jeder neuen Regierung sich
wandle . Der Eintritt Amerikas in den Völker -
bund wäre nach der Resolution Aoungs hierzu
nicht ausreichend . Der Resolutionsausschuk hat
vorläufig eine Entschließung angenommen , die
die amerikanische Politik der offiziellen Beob -
achter im Auslande alS einer großen Nation
unwürdig bezeichnet und erklärt , die Fort -
schritte im Sinne einer Regelung der enropäi -
schen Frage , die in den letzten vier Jahren ge-
macht wurden , seien mehr gegen die Vereinigten
Staaten als mit ihrer Hilfe vollzogen worden .

Amerikas Schadenersatzansprüche
an Deutschland .

t . Washington , 26. Juni . „United Preß " mel -
det : Die Vereinigten Staaten stellen insgesamt
1500 amerikanische Schadenersatzan¬
sprüche . die im Zusammenhang mit dem Un -
terseebootkrieg eingebracht wurden . Diese
1S00 Anträge würden wahrscheinl ' ch alle ange -
Kommen werden . Die Schadenersatzansprüche be -
laufen sich auf insgesamt 6 0 Millionen
Dollar . Nach dem geplanten Abkommen , das
80 Prozent an Anträgen von Versicherungen um -
faßt , wird Deutschland 30 Millionen Doyar zu
zahlen haben mit Abzug von 17 Prozent , welche
die aus Miuenzerstörungen an Schiffen erwachse-
nen Schadenersatzansprüche ausmachen . Deutsch-
land wird bekanntlich für Schäden , denen diese
Ursachen zugrunde liegen , nicht für verantwort -
lich gehalten .

Erneute Regierungskrisein Bayern
t . München , 27 . Juni . Ueberraschenderweise

ist die scheinbar bereits beigelegte bayerische Re -
gierungskrise gestern schroffer als je wieder auf -
gelebt . Gestern früh hat nämlich der „Bayerische
Kurier " einen scharfen Vorstoß gegen den
deutschnationalen Justizminister Dr . G ü r t n e r
veröffentlicht und dessen Aufnahme in das neue
Kabinett als einen Keim der Zersetzung be -
zeichnet. Diese Stellungnahme wurde in der
deutschnationalen Volkspartei als ein Affront
empfunden und führte zur Veröffentlichung
einer äußerst scharfen offiziellen Erklärung der
„Deutschnationalen Korrespondenz "

, worin ge-
sagt wird , die Deutschnationalen haben an dem
Zustandekommen einer neuen Koalition solange
kein Interesse mehr , als diese unerhörten
Quertreibereien nicht aus dem Wege ge-
räumt seien.

Am gestrigen Nachmittag hörte man im Land -
tag , daß in den Kreisen der Deutschnationalen
nur noch äußer st geringe Neigung zum
Eintritt in eine Koalition bestehe . In den
Abendstunden wurde dann eine Erwiderung der
Bayerischen Volkspartei -Korrespondenz heraus -
gegeben , die mitteilt , daß der deutschnationale
Führer Dr . Hilpert in einem Ultimatum an
Geheimrat Dr . Held gefordert habe , daß die
Bayerische Volkspartei bindende und undzwei -
deutige Zusicherungen dafür abgebe , daß Ver -
fehlungen nach Art des Artikels des „Bayeri -
schen Kuriers " nicht mehr vorkommen , ein Ver -
langen , das die .Bayerische Volkspartei als eine
Zuichandenmachüng der bäuerischen Regiernngs -
bildung ansieht . Unter diesen Umständen ist
also die bayerische Regierungskrise in schärfster
Form erneuert und an eine Ministerpräsiden -
tenwahl ist vorläufig nicht zu denken.

DeutscherReichstag
t . Berlin , 26. Juni . Am RegieruugStifch Ar -

beitsminister Dr . Brauns . — Präsident Dr .
Wallraf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 25 vor¬
mittags . Eine Beschwerde des kommunistischen
Abg . Eckstein über eine an ihm vorgenommene
körperliche Untersuchung anläßlich einer kominn-
nisttschen Tagung in Osnabrück wird dem Ge-
schästsordnuugsausschuß überwiesen . Das
deutsch -polnische Abkommen über die Rechte der
Mitglieder und Beamten des gemeinschaftlichen
Oberkomitees der oberfchlesischen Eisenbahnen
wird in allen drei Punkten angenommen .

Sozialpolitische Anträge .
Auf der Tagesordnung stehen 4 5 Anträge

über sozialpolitische Fragen . Verbunden dami^
wird die sozialdemokratische Interpellation über
die Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit und
ein Antrag der Nationalsozialisten auf Vor »
legung eines Gesetzentwurfes , der den deutschen
Frontkämpfern diejenigen Vorrechte im Staate
einräumen soll , die sie sich mit ihrem Blute vor
dem Feinde erstritten haben .

Abg . Veidt (Dnt .) richtet einen Appell an
das Welt gewissen , den Notschrei eines
sterbenden Volkes zu hören . Der Redner dankt
den warmherzigen Menschen , die die VolkS-
Weisungen ermöglicht und dadurch Taufende vom
Hungertod errettet haben . Die brüderliche Ge-
sinnung sei niemals so stark gewesen wie jetzt in
der Zeit der Not . Aufreizend wirke die
Schlemmerei und Prasseret gewis -
s e r Kreise . Die Einfuhr ausländischer Fertig -
waren , namentlich von Genußmitteln , müsse ein-
geschränkt werben . Junge Burschen , mit ein
paar Groschen unterstützt , solle man nicht in der
Großstadt herumlungern lassen, sondern sie zur
Oedlandkultivierung schicken. Redner fordert
dann die schleunigste Erstellung vou neuen Wvh -
nilngen und bekämpft dann die ununterbrochene
24stündige Sonntagsschicht der Hüttenarbeiter .
Das schlimmste für den Staat sei die Zerreißung
des Volkes durch den Klassenkampf. Wenn die
Szenen , wie sie im Reichstag erst vor kurzer Zeit
vorgekommen sind , nicht vermieden werden
können , dann sind wir sittlich nicht berechtigt ,
unsere Aufgaben zu erfüllen . Wir bedürfen der
sozialen Versöhnung .

Abg . Graßwann iSoz . ) erkennt den sozialpoli -
tischen Eifer des Vorredners an und gibt der
Hoffnung Ausdruck , daß er auch anhalten würde ,
wenn es sich um das Bezahlen und die Besser-
stelluug der Arbeitnehmer handeln würde . Die
Mahnungen wegen der Schlemmerei solle der
Vorredner an seine Parteifreunde richten.
( Widerspruch rechts . ) Fürst B i s m a r ck hat ein-
mal gesagt , daß es ohne die Sozialdemokratie
und ohne die Furcht vor der Sozialdemokratie
keine Sozialpolitik geben würde . ( Lachen rechts .)
Der Redner bespricht dann die Verschärfung der
Wirtschaftskrise und die Vermehrung der Ar -
beitslosigkeit . Nicht nur die Folgen des Krieges
seien schuld an der Wirtschaftskrise , die Inflation
fei auch von gewissen Industriekapitänen geför-
dert worden . Ueberall habe eine unsinnige Spe -
kulation eingesetzt, auch mit dem französischen
Franken . Der Redner verlangt ein Eingreifen
gegen die prcisverteuerndeu Kartelle . Wir
brauchen eine ausländische Goldanleihe . Wir
müssen uns das Vertrauen des Auslandes durch
Annahme des Sachverständigengutachtens er-
werben .

Die Abstimmung über die Beamtenanträge .
Gegen Hl Uhr werden die Verhandlungen

unterbrochen . Es wird die Abstimmung über
die Anträge zu den Beamtenfragen vorgenom -
men . Bekanntlich schlägt der HanshaltsauSschuß
vor , die von der Regierung in Aussicht genvm»
mene Summe von 71 J-i Millionen Mark
zur Erhöhung der Beamte » geh älter
in Gruppe 1—6 zu verwenden ? ferner sollen
noch allgemein für alle Beamtengrnppen E r -
h ö h u n g e u d e r F r a u e n - u n d K t n d e r -
z u la g e n erfolgen . Der fozialdemokratilsche
Antrag auf Aufhebung der Ermächtigung zur
Abänderung des Besoldungsgesetzes wird an den
Haushaltsausschuß zurückverwiesen . Der kom -
mnnistische Antrag , der die Beamtengrnppen
1—7 und die Gruppen über 13 beseitig»« will ,
wird gegen die Antragsteller abgelehnt . Ein An-
trag v . Graese ( Nsz .) , die Erhöhung der Grund -
gehälter auch auf die Gruppen 7 und 8 auszu -
dehnen , wird gegen die Antragsteller abgelehnt .
Abgelehnt wird ferner der kommunistische An -
trag gegen die Stimmen der Antragsteller , statt
71 ^ Millionen 800 Millionen für Erhöhungen
der Beamtenbezüge auszuwerfen .

Darauf werden die Anträge d e s H a u s -
haltsauSschufses mit großer Mehr -
heit gegen die Kommunisten ange -
nommen . Durch diese Abstimmungen sind
sämtliche anderen BefoldnngSanträge erledigt .
Die Anträge zum Personalabbau werde« dem
Al'banausschnß Überwiesen. Damit sind die
Abstimmungen erledigt.

Angenommen nnrd noch ein sozialdemo-
kratifcher Antrag , die weitere Durchsüh -
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rnug der Perfonalabbauverorb -
nun « sofort und solange auszusetzen ,
bis eine gesetzliche Regelung dieser
Frage erfolgt ist . Darauf wird die sozialpoliti -
sche Erörterung fortgesetzt .

Abg . Frau Tensch (Zentr .) bespricht die Stel -
lung der Frau in der Sozialpolitik . Das Zen -
trum habe iimner mit allem Eifer die Sozial -
Politik gefördert , um zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern , Produzenten und Konsu¬
menten einen vollständigen Ausgleich zu schaf-

fen . Wir verlangen ein Obligatorium der
Familien - und Krankenhausversicherung . vor
allem eine Ausdehnung der Familienwochen -

Hilfe . Notwendig sei eine Vereinfachung und
Verbilligung der Sozialversicherung . Eine
schnelle Verwirklichung des Gesetzentwurfes
über die Erwerbslosenversicherung sei dringend
geboten . Die Benachteiligung der besetzten Ge -

biete gegenüber dem unbesetzten Gebiet müsse
aufhören . Rednerin wünscht an dem Achtstun -

dentag festzuhalten . Ein Arbeitsgerichtsgesetz
müsse schleunigst vorgelegt werden .

Abg . Stetter ( Komm .) schiebt die Verantwor -

tung für die Schandtaten , die die Regierung
unter dem Ermächtigungsgesetz , besonders in
der Frage der Beamtenbesoldung begangen
habe , auf die Parteien , die dem Ermächtigungs¬
gesetz zustimmten . Nur im blutigen Bürger -

krieg könne das Schicksal unseres Volkes ent -

schieden werden . ( Lebhafte Unruhe . » Redner
spricht dann über die Kindersterblichkeit in den
«Großstädten und rühmt die Verhältnisse in
Rußland , wo alles für die Kinder getan werde .

Abg . Thiel ( DVP . » wünscht erhöhte Berück -

sichtigtutg der Kriegsopfer , die stark benachtei -

ligt worden seien . Auch die Absindungen der
Leichtbeschädigten und Witwen mühten schleu -

nigst erhöht werden . Redner verlangt Wieder -

Herstellung des alten Rechtes der geschädigten
Reserveoffiziere zwischen Behandlung nach dem
Lssizierpensionsgesetz oder dem Reichsversor¬
gungsgesetz zu wählen . Die Erwerbslosenfür -

sorge müsse in eine Erwerbslosenversicherung
umgewandelt werden . Der jetzige gemeindliche
Aufbau verbürge nicht -die notwendige Unab¬
hängigkeit der Richter . Die Bemessung der
Arbeitszeit dürfe nicht der Willkür der Arbeit -
geber überlassen werden . Der letzte Berg -
ärbeiterstreik habe einen ungeheuerlichen wirt -
schaftlichen Schaden angerichtet .

Abg . Fahrenhorst ( Nat .- Soz .) wirft der Re -

gierung vor , sie habe ihre Pflicht versäumt ,
weil ste nicht selbst gehandelt , sondern erst diese
Reichstagsdebatte abgewartet habe . Die allge -
meine Not schreie zum Himmel . Alle nach -
novemberlichen Regierungen hätten für soziale
Zwecke kein Geld gehabt , wohl aber für den
famosen Staatsgerichtshof zum Schutze der jüdi¬
schen Vorherrschaft . Mit einem Schlage hätten
wir in Deutschland genug Wohnungen , wenn
das ostjüdische , vorlaute Galiziergesindel in
seine Heimat zurückbefördert würde . Eine
Schmach und Schande sei es , daß beim Per -
sonalabbau auch Kriegsbeschädigte auf die
Straße gesetzt worden sind . Die Krankenkassen
seien nur zu einer Versorgnngsanstalt für
sozialdemokratische Maulhelden geworden . Als
der Redner von der dreimal verfluchten No -
vemberrepublik spricht , wird er zur Ordnung
gerufen . Die sogenannten Arbeiterparteien , so
fährt er fort , seien schuld an den Sklavenketten ,
die uns das jüdische internationale Kapital
auferlege . Deutschland werde durch den völ -
kischen Gedanken wieder einmal frei werden
von Straßburg bis Danzig und von Schleswig
bis Wien . ( Lebhafte Heilrufe bei den Na -
tionalsozialisten , Lärm bei den Kommunisten .)

Abg . Ziealer (Dem .) glaubt nicht , daß durch all
diese schönen Redensarten den Notleidenden und
Schwachen geholfen werden könne . Wir sollten
uns endlich freimachen von der Phrase und der
rauhen Wirklichkeit klar ins Auge blicken . Der
Vorredner scheine nach seiner Ahnungslofigkeit
zu urteilen , die letzten Monate auf dem Mond ge-
lebt zu haben . ( Heiterkeit .) Der Redner fordert
besondere Rücksichtnahme auf die Kriegsbeschä¬
digten .

Abg . Schwarzer ( Bayer . Volkspartei ) fordert
für die Rentenbesitzer die Festsetzung einer ge-
sicherten und auskömmlichen Rente .

Vom Atter der Erde und des
Lebens.

Von Haus Wolfgang Behm .

Nicht im Zeitmaß von Jahrhunderten und
Jahrtausenden , sondern im Zeiträume von nur
vielen Jahrmillionen sehen wir das gewaltige
Drama irdischen Werdens sich entrollen . Man -

nigsach hierzu eingeschlagene Forschnngswege
haben dies erwiesen ; seien es Versuche mit ge-
schmolzenen Basaltkugeln , Untersuchungen über
die Wärmeleitungsfähigkeit der Gesteine , des
Rückschreitens von Wasserfällen , des Manderns
der Dünen , des Wachsens von Deltaanschwem -
Stüttgen oder über den Salzgehalt des Welt -
meeres , seien es Berechnungen über die Aus -
strahlungswttrme in den Weltraum oder über
das Zustandekommen und den Gehalt von
Helium in Gesteinen . Aber wie zur Krönung
einer schlichten wundertiesen Weisheit , die da
besagt , daß anch am Kleinsten in der Natur das
Iahrmillionenzeitliche . wenn auch nur wieder
gleich einer Sekunde der Ewigkeit , zu uns spre -
chen kann , sei an jene seingliebrigen „Höschen
erinnert , die erst unter den Linsen starker Ver -
größerung näher ermittelt werden können .

Besondere Stellen in Kristallen ( wie beim
Cordierit , Diopsid oder bei den Glimmern ) wei¬
sen noch stärker als die Kristalle selbst , in ver -
schiedenen Richtungen durchsehen , verschiedenen

.Farbwechsel auf , schimmern bald grau , bald
gelb , bald violett . Solchen Höfchen sind oft iel -
tenere Stoffe , wie Zirkon oder Thorium äuge -

reichert . Stoffe , die man als „radioaktiv " be-

zeichnet , weil sie fortwährend bestimmte Strah -
len aussenden und mitunter eigenartige Gase
entwickeln . Als Folge solcher Strahlen ent -
stehen die Höschen . Mißt man die winzigen
Durchmesser der Höschen , so gelingt der Nach -
weis eines bestimmten radioaktiven Stosses . der
in ihrem Innern anwesend ist . Wenn nun im
weiteren die feinsten Messungen gerade noch er -
lanben , ein Bi .ionstel Gramm Radium nachzu¬
weisen , so hat man doch recht sinnvoll errechnet ,
daß die in den Höschen eingeschlossenen Körper -

Abg . Hetzel ( Wirtsch . Vereinig .) tritt für den
notleidenden Mittelstand ein , namentlich für den
Hausbesitz . Wucher und Preistreibereiverord -
nungen hätten den Mittelstand an den Bettelstab
gebracht .

Abg . Jenzen ( Deutsch -Sozial ) bedauert als
parlamentarischer Neuling , daß im Reichstag so
lange Reden gehalten werden über Dinge , die
doch einfach und klar seien . De r Reichstag
solle weniger reden und mehr
l e i st e n .

Damit schließt die Aussprache . Persönlich er -
klärt Abg . Bock (Dntl .) auf einen kommunisti -
schen Zwischenruf , daß auch die Werft von Blohm
und Voß in Hamburg ( deren Direktor der Red -
ner ist ) Kriegsbeschädigte weit über die gcsetz-
lichen Verpflichtungen hinaus beschäftige . Wenn
einmal ein Kriegsbeschädigter entlassen worden
sei , dann habe er sich nur von kommunistischen
Hetzern mißbrauchen lassen . Die wahren Sozta -
listen seien diejenigen , die den Leuten Arbeit
und Brot geben . ( Lebhafter Beifall rechts , Lärm
bei den Kommunisten .)

Die Anträge , die die Kriegsbeschädigten be -
treffen , werden einem besonderen Ausschuß von
28 Mitgliedern überwiesen . Die anderen An -
träge gehen an die zuständigen Ausschüsse .

Das Haus vertagt sich auf Freitag 12 Uhr .
Interpellation und Anträge über die Notlage
der Landwirtschaft und des Weinbaues .

Schluß 7yt Uhr .

Anträge der deutfchnakionolen Opposition.
Berlin , 28 . Juni . Die deutschnationale

Reichstagsfraktion hat folgenden schleunigen
Antrag eingebracht : Der Reichstag wolle be -
schließen :

I . Die dritte Steueruotverordnung vom
14 . Februar 1924 wird mit dem 31 . Juli 1924
aufgehoben .

II. Die Regierung wird ersucht , zur ander -
weitigen Regelung der in der dritten Steuer -
Notverordnung behandelten Gegenstände sofort
den Entwurf eines Gesetzes vorzulegen , das am
1 . August 1924 in Kraft tritt und in dem

1 . die gesamte Aufwertungsfrage ein -
schließlich der Aufwertung der öffentlichen An -
leihen im Interesse der Gläubiger unter Be -
vorzuguug bestimmter besonders anfwertuugs -
bedürftiger Forderungen einer wesentlichen
Umgestaltung unterzogen wird :

2. unter Anlehnung an bestehende Grund -
kreditinstitute mit staatlicher Förderung und
Aufsicht Einrichtungen geschaffen werden , um
auf Antrag der Hypothekengläubiger gegen Ab -
tretung oder Verpfändung der aufgewerteten
Hypothekenforderungen oder Zinsansprüche

- ) eine Diskontierung der später
fälligen Aufwertungsbeträge zu
ermöglichen und so die Gläubiger ohne Gefahr
der Uebervorteilung früher in den Genuß des
Auswertungskapitals zu setzen :

b ) die zunächst noch aufgeschobene und sodann
gestattete Verzinsung der Aufwertungsbeträge
schon alsbald zu einem Dnrchschnittszinssatz ein -
treten zu lassen ;

III . Daß bezüglich des Geldentwertungsaus -
gleiches bei bebauten Grund st ückeu im
Wege des Reichsgesetzes selbst der jeweilige
Höchstsatz der Steuer und andererseits der je -
weils dem Grundstückseigentümer verbleibende
Mindestanteil an der Miete festgesetzt wird , ser -
ner geeignete Anordnungen getroffen werden ,
damit die Hauszinssteuer in Fällen der
Stundung oder des Ausfalles nicht dem Eigen -
tümer zur Last fällt , und endlich die Begriffs -
bestimmling der bebauten und unbebauten
Grundstücke derart festgelegt wird , daß sie zum
Betrieb der Land - und Forstwirtschaft sowie der
Gärtnerei dienenden Grundstücke anch bei Be -
bauung nicht als bebaute Grundstücke im Sinne
dieses Gesetzes gelten .

In zwei anderen deutschnationalen Jnterpel -
lationen werden steuerliche Erleichterungen für
die Landwirtschaft verlangt , so das Verbot der
Besteuerung der landwirtschaftlichen Produk -
tionsmittel einschließlich der für den Betrieb
benötigten Gebäude und der Zugtiere sowie das
Verbot einer Heranziehung der Landwirtschaft

chen manchmal nur ein Hunderttausendstel die -
ser vorgenannten Menge bestreiten . Daß sich
die strahlende Wirkung einer derartig winzigen
Menge in der Erscheinung eines Höfchens über -
Haupt äußern kann , wirb wiederum nur ver -
ständlich , wenn beträchtliche Zeitdauer (und das
ist das Wesentliche , worauf es ankommt ) dafür
vorhanden ist . Es ist dann ohne weiteres ein -
zusehen , warum gerade in erdgeschichtlich jungen
Gesteinen die Höschen fehlen , dagegen bei weit
älteren Auswurfgesteinen vorhanden sind . Noch
arbeitet die Forschung eifrig an diesem Höfchen -
geheimnis und will bereits ermittelt haben , daß
Gesteine ans der Mitte etwa des Erdaltertums ,
als schon Wirbeltiere in Gestalt absonderlicher
Fische die Meere bevölkerten Und Seetiere die
Kalke schichteten , die die Industrie Mitteldeutsch -
lands heute großzügig als Mörtel abbaut , vor
mehr denn zwei - bis dreihundert Millionen
Jahren gebildet worden sind .

Es ist schon so : Jahrmillionen gestalten das
Werden auf Erden . Vor mehr denn tausend
Millionen Jahren erschlackte die vermutlich
glutende Erdkruste . Vieltausendmal länger als
alle Kulturen zusammen , vom Pyramidenbau ,
vom Ban des Tempels der Athene bis zum
Marmorschloß aus unseren Tagen , währte al -
lein der vermeintlich einzige Schöpsungstag . da
Wasser und Land sich erstmals schieden . Stund '

nm Stund ' läuft der Zeiger der Uhr . Unaus -
denkbare Billionen von Drehungen müßte er
schon ausgeführt haben , wenn er am Ansang
irdischen Werdens selbst schon liefe . So urstein -
alt ist unsere Erde . Sie aber nützte die Zeit
und formte beim Ticken der Weltnhr ihr wech-
selnd faltenreiches Antlitz und ihr sieghaft vor -
wärtsdrängendes Leben .

Uralt wie die Erde selbst ist . auch das Leben .
Bis noch über die Morgenröte des Erdalter -
tnms hinaus reichen seine versteinerten , ver -
kieselten oder verkalkten Leiber oder untrüg -
liche Spuren von solchen . Eingebettet in
Schichtgesteinen an Tagen , die rund dreihundert
MMionen Jahre hinter dem Heute liegen .
Gleich sür die Ewigkeit bestimmten Mumien
zeigen Schälchen von kleinen Kopffüßlern und
Krebsen , Nadeln von Schwämmen . Fährten von '

zur Gewerbesteuer , die Bestimmung einer
Höchstgrenze für die gesamtstenerliche Belastung
des einzelnen Steuerpflichtigen , die Bewertung
der der Landwirtschaft dienenden Grundstücke in
Reich , Ländern und Gemeinden nach einheit -
lichen Grundsätzen : ferner eine Neu sc st -
setzung des Wehrbeitragwertes für
die landwirtschaftlichen Grund -
st ü ck e .

Relchsgelder bei Privatbanken .
Berlin , 23. Juni . In einer deutschnationalcn

Anfrage wirb gefragt , ob der Reichsregiernng
bekannt fei , daß sich unter den Gläubigern der in
Zahlungsschwierigkeiten geratenen Hamburger
Handelsbank die Reichsbahndirektion Altona mit
einem bedeutenden Betrage befinde und was
die Regierung bejahendenfalls zu tun gedenke ,
um in Zukunft zu verhüten , daß Reichsgelder
ungesichert Privatbanken übergeben werden , statt
sie über die ReichSbank unmittelbar der kredit -
bedürftigen Wirtschaft zuzuführen .

Die deutschnationalen Fraktionssührer
beim Kanzler .

Berlin , 26. Jnni . (Drahtb .) Wie die Vlät -
ter mitteilen , richtete der Vorstand der deutsch -
nationalen Reichstagsfraktion an den Reichs -
kanzler das Ersuchen , die Vertreter der Frak -
tion im Beisein des Außenministers zu emp -
fangen . Der Empfang wurde auf morgen vor -
mittag angesetzt . Die Fraktion will noch vor
der Entscheidung über die Militärkon -
trolle in Verbindung mit den weiteren Fra -
gen der Räumung der besetzten Gebiete und
der von Frankreich verlangten Sicherhei -
ten ihre schwere Bedenken zum Ausdruck
bringen .

Völkerbundsinterpellation .
t . Berlin , 26. Juni . Die sozialdemokratische

ReichStagSsraktion hat Deute folgende Inter¬
pellation eingebracht : „ Ist die Regierung be-
reit , den Antrag auf A n f n a h m e in den
Völkerbund noch vor dem 1 . Sept .
1924 zu stellen ?"

Eine sozialistische Kundgebung sür das
Gutachten .

t . Berlin , 26. Juni . Der Vorstand der
V .S .P .D . veröffentlicht eine Kundgebung , in
der es u . a . heißt : Die Sozialdemokratische Par -
tei wird nötigenfalls den Volksentscheid
über die Annahme des Sachverständigen -
Gutachtens herbeiführen .

Die Neuregelung der Justiz
in Preußen .

Im Preußischen Landtag sprach am Mittwoch
Justizminister Am Zehnt hoff über die Neu -
regelung in der Justiz in Preußen aufgrund der
Verordnung der Reichsregierung . Die Verschie -
bung der Zuständigkeit hat eine wesentliche Ent -
lastnng der Landgerichte und damit die Gefahr
zur Folge gehabt , daß Richter bei Landgerichten
nicht voll ausgenutzt werden können . Aus die -
fem Grunde und nm die Möglichkeit zu schaffen ,
mit der Tätigkeit des Einzelrichters nnd des
Vorsitzenden des Schöffengerichts besonders er -
probte und in gehobener Stellung befindliche
Richter zu betrauen , hat die Verordnung vor -
gesehen , daß ein Richter zugleich Amtsrichter
und Direktor eines übergeordneten Land -
gerichts sein kann . In Preußen sind aufgrund
dieser Vorschrift 218 Richter zugleich zu Land -
gerichtsdirektoren und Amtsgerichtsräten nnd
505 zugleich zu Land - und . Amtsgerichtsräten er -
nattnt . Von großer Bedeutung ist der Antrag
auf Zuziehung eines zweiten A m t s r i ch -
t e r s zur Hanptverhandlnng des Schöffen -
gerichts , weil es von ihm abhängt , ob in letzter
Instanz das Reichsgericht zuständig ist . Den
gegen diese Bestimmung vielfach erhobenen Be -
denken habe ich dadurch Rechnung getragen , daß
ich der Staatsanwaltschaft die Stellung dieses
Antrages auch für die Fälle zur Pflicht gemacht

Würmern und Korallen , Spuren von Strahl -
tierchen und Algen solch uraltes Leben auf .
Lebewesen , die als Tiere schon allenthalben
alle Stämme der Wirbellosen , wie Einzeller .
Hohltiere . Würmer . Gliederfüßler und Weich -
tiere , bestreiten . Mit dieser in ihren Einzel -
formen noch merklich einfach geprägten , aber
immerhin schon reich gegliederten Lebewelt
bricht die Chronik des Lebens rückschauend ab .
Keine Versteinerung nnd kein Abdruck erzählen
mehr vom Leben aus noch älteren Tagen . Wir
aber folgern , baß mit diesem schon recht reich -
haltigen Auswand von wasserbewohnenden Wir -
bellosen und niederen Meerespflanzen das Le-
ben nicht begonnen haben kann . Es muß rnelf
mehr schon bestanden haben , als Urgebirge noch
da und dort aus erstarrenden Glutbreimassen
wurden oder sich aus Gesteinen aufbauten , die
ursprünglich selbst schon echte Schichtabsätze ,
Sinkstoffe und Niederschläge oder vulkaniiche
Ergußgesteine oder deren Tusse waren . Nach »
träglich sind solche Urgebirgsmassive noch reich -
lich gepreßt , geknetet und umgewandelt worden .
Auch könnte das Ozeanwasser ältester Erdentage
weniger kalkhaltig als das heutige gewesen >ein .
Den Lebewesen mangelte es daher an Banstosf
für schützende Schälchen ihrer Weichgebilde . die
sowieso alSbald nach dem Tode eines Bieres
restloser Auslösung verfielen . Für immer aus -
gelöscht sind die greisbaren Spuren , ist die Ge¬
schichte des Lebens während der eigentlichen
Erdurzeit , die zwischen drei - bis fünfhundert
Millionen Jahren rückwärts liegt .

Dennoch vermögen wir die Geichichte auch
dieses urältesten Lebens , soweit sie die entschei¬
denden großen Linien umfaßt , mit einiger Si -
cherheit aufzuzeigen . Worüber uns die Ver -
steinerungskunde selbst mehr keinen Auf,chluß
gibt , helfen Erkenntnisse und Erfahrungen der
Lehren des vergleichenden Körperbaues , der
Lebenserscheinungen oder der KeimeSentwick -
lung ergänzend aus . Nicht als Koralle , als
Wurm oder als Muschel stand schon in grauesteu
Tagen das Leben in solchem Nebeneinander
plötzlich auf . Der Weg bis zum Wurm etwa
war selbst schon wieder ein Weg großzügiger
Entwicklung mit reichlichen Zwischenetappen .

Morgen -Ausgabe
habe , in denen wichtige Gesetzesfragen zu
entscheiden sind . Der Minister erörtert darauf
Zuständigkeit sowohl des Schöffengerichts als
auch des Amtsrichters als Einzelrichter und
teilt mit , daß er die Staatsanwaltschaften allge -
mein angewiesen habe , Straftaten berufsmäßiger
Verbrecher und solcher von besonderer Beden -
tung oder Schwierigkeit nicht vor den Amts -
richter zu bringen . Die erweiterte Zuständig -
keit des Einzelrichters hat auch die Möglichkeit
geboten , das beschleunigte Verfahren für
eine schnellere Erledigung der Straftaten nutzbar
zu machen . Die Zahl der Berufungen bei die -
fem Verfahren ist sehr gering gewesen . Nach
Aufhebung der Wuchergerichte ist Sorge ge -
tragen , daß tunlichst alle Wuchersachen aus einem
größeren Bezirk bei einem einzelnen Amts -
gericht vereinigt und dort einem bestimmten
Richter zugewiesen werden . Auch beim Zivil -
prozeß ist durch die Verordnung Verein¬
fachung und Beschleunigung des Verfahrens er -
zielt . Die Reform des Strafvollzuges
wurde im Rechnungsjahr 1923 im wesentlichen
abgeschlossen . Besondere Aufmerksamkeit hat die
Justizverwaltung den Gnadensachen zugewandt .
Ihre Abnahme ist im wesentlichen auf die Geld -
strafgesetzgebnng und ans die Geldentwertnng
zurückzuführen , die in zahlreichen Fällen einen
Gnadenerweis überflüssig machen . Das Geld -
strafengesetz hat günstig gewirkt . Besonders zn
begrüßen ist es , daß der Diebstahl nicht zwin -
gend mit Gefängnis , sondern auch mit Geld be-
straft werden kann . Die Justizverwaltung
konnte es leider nicht verhindern , daß seit Be -
ginn des Abwehrkampfes etwa 280 Beamte der
Justizverwaltung und Rechtsanwälte verhaftet
oder ausgewiesen wurden . Ihre Namen habe
ich in einer Ehrenliste , die allen Beteiligten mit
dem Ausdruck des Dankes der Staatsregierung
zugegangen ist , vereinigt .

*

Unzufriedenheit der D.v .p . mit der Preußen -
Koalition .

t . Berlin , 26 . Juni . Zu der heutigen Meldung
des „Tag " über eine zunehmende Unzu -
s r i e d e n h e i t in der preußischen Landtags -
sraktion der Deutschen Volkspartei mit der
Großen Koalition erfahren wir , daß in
der gestrigen Fraktionsfitzuug die Unstimmigkeit
über die Frage , ob die Große Koalition gut sei
oder nicht , erneut zur Sprache gekommen ist.
Dabei hatte sich schon lange herausgestellt , daß
für einen großen Teil volksparteilicher Abge -
ordneter die Große Koalition lediglich eine auS
der Not geborene V e r n u n f t e h e ist . Irgend -
welche Beschlüsse aber , die aus eine Sprengung
der Koalition oder ähnliches hinauslaufen wür -
den , sind nicht gefaßt worden .

Der Gtettiner Prozeß.
w . Stettin , 25 . Juni . Nach der Eröffnung ver

heutigen Verhandlung werden zunächst die ein -
getroffenen Briefe des in Aachen verurteilten
Schupobeamten Grabert an Fräulein Gabriel
verlesen . Hierauf wirb Waffenmeister L e i p »
ho l d vernommen , dem die in der Friedrichs -
schule im Luftschacht gefundene Waffe znr Begut -
achtung vorgelegt worden war . Der Zeuge
stellte damals fest, daß der Lauf nach dem Ge -
brauch gereinigt sein mußte , da keinerlei Spnren
von Rost sich zeigten . In Uebereinstiminnng
mit einem später abgegebenen Gutachten eines
belgischen Obersten hat Leipholb schon damals
festgestellt , daß die Waffe gewisse Merkmale
trage , die sich an den abgeschossenen Patronen
genau abzeichnen müßten . Auf Einwurf des
Verteidigers , daß das Gutachten des belgischen
Obersten nicht vorliege , stellt der GeneralstaatS -

anwalt fest , daß man bei den belgischen Behörden
den Antrag gestellt hatte , Vertreter an der Ver -

Handlung teilnehmen zu lassen , sowie dem Stet -

tiner Gericht die Waffenbücher auszu -

liefern und auch das belgische Gutach '

t c n dem deutschen Gericht zugänglich zu machen .
Alle drei Anträge seien abgelehnt worden .

Heraufgedämmert aus viel einfacheren Lebens -

formen , urwefenbaften Schleimklümpchen . ähn¬
lich unserem heutigen Wechseltierchen aus dem
Tümpelwasser , ist das Leben . Im Jahrmillio -

nenlause hat es die ganze Erde erobert und sei"

nen Formenreichtum gesteigert .

KunstausstellungVadenweiler .
(15. Juni bis 15 . September 1924 .)

In der Wandelhalle des MarkgrasenbabeS i«
Badenweiler veranstalten badische Maler und
Bildhauer eine Ausstellung von Aquarellen und
Plastiken . Sie ist nicht sehr umfangreich , bietet
aber doch dem wohlgeneigten Betrachter sehr
viel des Wissenswerten und Aufschlußreichen .
Dem breiten Publikum werden viele der Ar -

beiten fremd und unverständlich fein : es Dan - ,
delt sich hier um Künstler , die mit an der SvA
der Entwicklung marschieren , ja um einige , dte
kühn und selbständig ihre Weise durchführen -
gleichgültig , was die Mitwelt dazu sage / © f
sind die Maler , „ derer , die da kommen werden •
Dem Kunstsreunde aber sagen diese kecken.
der Kraft des ersten Eindrucks hingeschriebenen
oder der Natur entrissenen , konstruktiv gewoU -

ten und gestalteten Malereien vieles : sie f>y
'

gen das Wesen der Künstler und ihr Verhalt «

nis zur Natur besser , als manche totgequälte
Arbeit , die der Philister für „fertig " hält , wett
der Maler sich bis zur Erschöpfung daran ge-

plagt hat . _ . . .
Leider haben einige der besten badischen Male

Nichts geschickt: Sofer malt wenig Aquarelle .

Weiß hat zur Zeit eine große Ausstellung
Dresden , Vabberger ist auf Reifen , eben !»

Wolf . Daur , der Schöpfer des Kand ^rner
matmnsenms . schrieb ab : aber trotzdem gibt d '

Ausstellung einen Querschnitt durch die Produk¬
tion der Zeit . Bizer , Bnrte , Bühler , Hauetsen -

Hildenbrand , Göbel , Mez , Riedlin , Strubc ,

Taucher und Zäringer sind vertreten . . ,
Die graugetönten Knabenköpfe in . Maiour »

des Bildhauers Taucher sind reise , gekonn ^
Meisterwerke : sein „Gefesselter " ein klassti »^
Kleinplastik .
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Ein neuer Geldraub durch die
Besatzung.

bs . Speyer . 2k . Juni . Bei öer Reichsbank - Fi -
liale in Speyer sind , wie jetzt erst bekannt wirb ,
im Anfang ds . Mts . 1964,29 Goldmark von der
französischen Besatzungsmacht beschlagnahmt
worden . Als Grund für die Beschlagnahme wird
angegeben , dah das Reich eine Forderung des
Möbelhändlers Käppler in Speyer für Möbel ,
die von der Möbelhandlung für Angestellte der
französischen Eisenbahnregie geliefert worden
sind , nicht bezahlt habe . Die Forderung des
Käppler ist im Feststellungsverfahren auf Be -
schwerde des Vertreters der Reichsinteressen
vom Reichswirtschaftsgericht abgewiesen worden ,
weil nach der Sachlage anzunehmen war , dah ine
Lieferung der Möbel an die Angestellten der
französischen Regie durch den Möbelhänöler
Käppler freiwillig erfolgt ist . Dieser ^ at
« ach Ablehnung seiner Forderung einen Befehl
der französischen Besatzungsmacht an die Reichs -
Vermögensstelle erwirkt , dah diese die vom
Reichswirtschaftsgericht abgelehnte Forderung
bezahlen solle . Bon der Reichsvermögensstelle
wurde der Präsident öer französischen Wohnuugs -
kommission davon verständigt , datz Käppler nach
Abschluß des Feststellungsversahrens nach deut -
schen Gesetzen keinen Anspruch mehr geltend
Machen könnte . Daraufhin erfolgte die Beschlag -
nähme öer von Kttvpler geforderten Summe in
Höhe von 1964,20 Goldmark bei der Reichsbank -
Nebenstelle in Speyer . Diese neue Beschlag -
nähme widerspricht auch dem interalliierten Be -
satzungsrecht , denn obgleich sich die Besatzungs -
macht im Hinblick auf die Ordonnanz 69 und 198
der Rheinlandkommission ein Recht zur Beschlag -
nähme von Geldern aus öffentlichen deutschen
Kassen des besetzten Gebietes zuspricht , wenn das
Reich Requisitionsleistungen nicht vergütet , so
entbehrt doch diese Beschlagnahme jeder Rechts -
arunölage . weil der französischen Besatzungs -
wacht für Angestellte der französischen Ei -
senbahnregie weder durch das Rheinland -
abkommen noch durch irgend eine andere Verein -
barung ein Requisitionsrecht zusteht . Derartige
militärische Maßnahmen der französischen Be -
satzungsmacht find natürlich nicht geeignet , „die
Befriedung zu erleichtern "

, um einen Ausdruck
Herriots in seiner jüngsten Entwaffnungsnote
?u gebrauchen und die Bevölkerung öer Pfalz
von der Aufrichtigkeit des neuen französischen
Kurses in Frankreich zu überzeugen .

Eine ganze Fußballmannschaft zu 10 Tagen
Gefängnis verurteilt .

Kaiserslautern . 25 . Juni . Von dem franzö -
fischen Gericht in Kaiserslautern ist die erste
Mannschaft . des Stuttgart -Feuerbacher Sport -
Vereins , Sie am Pfingstmontag aus dem Saar -
gebiet , wo sie am Psingstsonntag an einem Kuh -
ballspiel teilgenommen hatte , zur Teilnahme an
einem Kuhballspiel nach Zweibrücken einreiste
und dort bei der Ankunft sofort von franzöfi -
schen Gendarmen verhaftet worden ist . weil sie
keive Einreiseerlaubnis für die Pfalz besah , zu
10 Tagen Gefängnis verurteilt worden . Die
Strafe gilt als durch die Untersuchungshaft
verbllht . Da die Mannschaft jedoch feit Pfingft -
Montag in französischer Gast war , so befand sie
sich länger in dem französischen Gefängnis als
die Strafe nach dem Urteil beträgt .

Rückkehr aus Gefängnissen in Frankreich .
Zweibrücke « . 25. Juni . Wie verlautet , sollen

am 25. Juni weitere 16 deutsche Gefangene , die
sich bisher in Gefängnissen in Frankreich be-
fanden , in Zweibrücken eintreffen und eben -
falls in das französische Gefängnis in Zwei -
brücken eingeliefert werden . Bis jetzt sind
44 deutsche Gefangene , die bisher in
Saint Martin de RS unö in anderen Gefäng -
Nissen Frankreichs zur Strafverbühung unter -
gebracht waren , in das französische Gefängnis
"in Zweibrücken eingeliefert worden . Die Na -
m«n dieser 44 deutschen Gefangenen sind sol -
Sende : Rudolf Adler , Alois Bäcker . Karl
Brauer , Aöam Breitenbach . Paul Brühl , Hein -
rich Beck . Wilhelm Diel . Karl Frey . Georges
Paul , Georg Grüber . Hans Gottfried . Max
Hahme , Kurt Haler , Karl Kühlmann , Hans

Krein , Heinrich Kunz , Hugo Klipper , Leonhard
Kofch , Richard Lauthe , Paul Leers , Anton Bkay ,
Friedrich Mauerer , Artur Mohaupt , Richard
Raabe , Franz Royzicke , Hans Stacks Georg
Schneider , Walter Starke , Rudolf Scherer ,
Heinrich Schäfer , Heinrich Sanders , Wilhelm
Scharweit , Hans Sadow , Paul Sasse , Ernst
Schade , Hermann Schlutter , Alfred Schneider ,
Bernhard Schwallert , Johann Schwingert ,
Adam Ziegler , Gustav v . Oettinger , Wilhelm
Ziegler , Theodor Zimmermann .

Erleichterungdes Verkehrs mit dem
besetzten Gebiet von Kehl—

Offenburg.
Das Wolfs -Büro verbreitet aus Offenburg

eine Nachricht über eine Erweiterung des Grenz -
bezirks um das besetzte badische Gebiet von
Kehl —Offenburg . Dieser Meldung liegt folgen -
des zugrunde : Nach den bisherigen Anordnungen
der Besatzungsbehörde genossen die Bewohner
öer Amtsbezirke Bühl , Achern , Oberkirch , Wol -
fach unö Lahr und der unbesetzten Teile der
Amtsbezirke von Kehl und Offenburg die Ver -
günstigung , dah ihnen für den Verkehr mit den
besetzten Gebieten von Kehl —Offenburg von der
Besatzungsbehörde ein sogenannter Frontalier -
stempel ausgestellt wurde , so dah die Einholung
eines Einreisevisums sür jede einzelne Reise ent -
fiel . Nunmehr hat der Delegierte öer Jnter -
alliierten Rheinlandkommission in Kehl , welcher
in diesen Tagen aus Koblenz zurückkehrte , von
einer Entschliehung dieser Kommission Mittei -
lung gemacht , wonach zu dem bisherigen Grenz -
bezirk die Amtsbezirke Karlsruhe ( einschlich -
lich des früheren Bezirks Dur lach ) , Pforz -
heim , Ettlingen . Rastatt leinschliehlich
Baden ) , Villingen ( einschließlich Triberg ) ,
Walökirch , Emmendingen , Etteuheim und Frei -
bürg leinschliehlich Breisach ) hinzutreten . Die
Bewohner des gesamten — erweiterten — Grenz -
bezirks bedürfen künftig für die Einreise in das
besetzte Gebie ? von Kehl —Offenburg weder eines
Visums , noch des Frontalierftempels . Vielmehr
genügt es , dah sie sich im Besitze deutschen
Reisepasses oder Personalausweises , der den
Stempel des Bezirksamtes ihres Wohnortes
trägt , unö einer von der ' Ortsvolizeibehöröe
ihres Wohnortes ausgestellten Ausenthaltsbe -
scheinignng befinden , aus öer sich ergibt , öah der
Inhaber seit mindestens einem Monat in der Ge -
meinde wohnt . Die Vorschriften über die Rück -
kehr Ausgewiesener werden durch diese Anord -
nung nicht berührt , die alsbald in Kr »kt treten
kann , nachdem die zu erwartende offizielle Mit -
teilung eingegangen sein wird .

*

Die angeblichen Verbrechen der Pfälzer.
Nach einer in öer englischen Presse veröffent -

lichten Mitteilung soll es sich bei öeu Pfälzern ,
die nach Zusammenbruch der Separatistenherr -
schaft von öer französischen Besatzungsmacht
wegen Separatistenabwehr verhaftet wurden
unö sich noch immer in den französischen Gefäng --
nissen befinden , nur um solche Gefangene
handeln , die schwere Verbrechen begangen
hätten . Selbst wenn öem so wäre , würde die
Verhaftung einen schweren Bruch des Speyerer
Abkommens bedeuten , das bekanntlich gegen -
seitige Repressalien jeder Art für Vergehen , die
während der Separatistenherrschaft begangen
wurden , im besetzten Gebiet verbietet . Tatsäch -
lich aber hat keiner der wegen Separatisten -
abwehr verhafteten Pfälzer sich eines Vergehens ,
geschweige denn eines Verbrechens schuldig ge-
macht ) sie haben lediglich in berechtigter Notwehr
ihr Leben und Eigentum gegen die von der srau -
zösischen Besatzungsmacht unterstützten und ge-
duldeten schweren Uebergriffe öer Separatisten
geschützt . Was die Franzosen unter „schweren
Verbrechen " verstehen , hat jetzt eine VerHand -
lung vor dem französischen Militärgericht in
Landau gezeigt , von dem 5 Deutsche , die wäh¬
rend der Separatistenvorgänge in Germersheim
verhaftet worden sind lyiö sich seit öer Zeit in
Untersuchungshaft befanden , wegen Separa -
tisteuabwehr verurteilt worden sind . Das ganze

„Verbrechen " des angeklagten protestantischen
Kirchenglöckners Michael Gimmy in Germers -
heim bestand darin , dah er die Schlüssel zur
Kirchentür an die Mitangeklagten , den Arbeiter
Hans Kögler und Schmidt abgegeben hat , die
dann die Glocke läuteten . Gimmy erhielt
6 Wochen Gefängnis und 200 Goldmark Geld¬
strafe , die beiden andern Angeklagten je 4 Mo¬
nate Gefängnis unö 409 Golömark Geldstrafe .
Der Metzger und Wirt Anton G r e i n c r in
Germersheim wurde zu 6 Wochen Gefängnis
und 699 Goldmark verurteilt , nnter der Begrün -
duug , dah er über die Polizeistunde hinaus seine
Wirtschaft offen gehalten und seine Gäste nicht
zum Verlassen des Hauses aufgefordert habe .
Noch fadenscheiniger und ungeheuerlicher ist der
Borwand , unter dem der fünfte Angeklagte , der
Rentamtsobersekretär Friedrich Wolf aus
Zeiskam zu 6 Monaten Gefängnis und 599 Gold -
mark Geldstrafe verurteilt wurde . Die Urteils -
begrüudnng lautet auf Teilnahme an einer Ver -
sammlung in der Wirtschaft des Mitangeklagten
Greiner . Auherdem müssen sämtliche Berur -
teilten die Gerichtskosten mit je 45,59 Franken
tragen . Die Herausgabe eines Kirchenschlüssels ,
das Läuten einer Glocke . Ueberschreiten der
Polizeistunde und Teilnahme an einer Ver -
sammlung sind also nach der Auffassung öer
Franzosen schwere Verbrechen , wenn es
sich um Deutsche handelt . Mord , Ranb , Plünde -
ruug , Diebstahl usw . sind dagegen in den Augen
der Franzosen keine Verbrechen , wenn sie von
Separatisten begangen wurden . Die Behauptung
der französischen Stellen , dah es sich bei den
Pfälzern , die wegen Separatistenabwehr uoch tu
französischen Gefängnissen sind , nur um Schwer -
Verbrecher handle , ist , wie auch die Verhandlung
gegen die 5 Germersheimer gezeigt hat , ebenso
falsch wie die Behauptung , dah sich in den srau -
zösischen Gefängnissen des besetzten Gebietes
nunmehr 58 Deutsche befinden , während die Zahl
in Wirklichkeit 1457 beträgt .

Konflikt im Berliner Stadt-
Parlament.

b . Berlin , 26 . Juni . sEig . Drahtb .) Im An -
fchluh an den Konflikt über den sozialistischen
Stadtschulrat Paulsen haben heute die bür -
gerlichen Parteien der Berliner Stadtverord -
netenversammlnng eine gemeinsame Erklärung
abaeaeben . in der sie ankündigen , bei der Auf -
sichtsbehörde die Auflösung des Stadt -
Parlaments und die sofortigen Neu -
wählen zu beantragen . Dem sozialistischen
Stadtverordneten - Vorsteher wird das Mih -
tränen ausgesprochen .

VerschiedeneMeldungen
Haftbefehl gegen Roßbach

w . München , 26. Juni . Der „Allgemeinen
Zeitung " zufolge , wurde gegen den am Hitler -
Putsch beteiligten früheren Hauptmann D ö h-
ring und den Oberleutnant a . D . Rotzbach
wegen Beihilfe zum Hochverrat Haftbefehl
verfügt .

Schweres Automobilungliick.
Berlin , 26. Juni . In der Nähe A l l e n st e i n s

fuhr ein von Königsberg kommendes Auto
gegen einen Baum . Während der Chauffeur
mit leichteren Verletzungen davonkam , blieben
die Insassen , ein Ehepaar aus Königsberg , tot
liegen .

Ist die englische Arbeiterpartei sozialistisch?
In einem Aufruf des Vorstandes öer Sozial -

demokratischen Partei vom 24. Juni heiht es :
Seit die S o z i a l i st e n i n E n g l a n d die Re -
gierung führen usw . Die englische Arbeiter -
partei wird also als sozialistisch bezeichnet .

Am 19 . Dezember 1923 stellte der Vo r w ä r t s ,
das Hauptblatt der deutschen Sozialdemokratie ,
in seinem Leitartikel folgendes fest : „Die eng -
lische Labonr -Party ist in Wirklichkeit gar keine

f o z i a l i st i s ch e Partei sie hat auch
kein sozialistisches Pr »gramm ." Die Worte
„keine sozialistische Partei " sind im Druck des
Vorwärts besonders hervorgehoben .

Wer hat nun recht , Vorwärts oder Parteivor -
stand ? Es scheint , dah der Parteivorstand mit
seinem Trick Propaganda für das Wort Sozia -
lismns machen will , das in Deutschland an
Zugkraft so sehr verloren hat .

Lunte ekroni?
Eine viermal geschlossene Prinzenehe . Di :

originelle Rolle , die das Oertchen Gretna Green
an öer englisch -schottischen Grenze als Paradies
öer heimlich und doch gesetzlich anerkannten Ehen
spielte , kommt in einer interessanten Sammlung
znm Ausdruck , die in London in den ersten Juni -
tagen zur öffentlichen Versteigerung gelangt .
Sammlerinstinkt und Sammlerleiöenschaft ist es
gelungen , in der: Aufbringung einer Serie von
Ehezertifikaten , die das Amtssiegel der Register
von Gretna Green tragen , zu einer der selten -
sten Kollektionen zu vereinigen . Bekanntlich hat
die im Jahre 1754 in England erfolgte Auf -
Hebung des kanonischen Ehegesetzes , nach welchem
die vor einem Priester , einem Friedensrichter
oder Notar abgegebene Eheerklärung als gültig
geschlossene Ehe anzusehen sei, dazu geführt , öah
Liebcsleute , meist durchgebrannte Pärchen , in
dem angrenzenden Schottland , un -ö zwar Haupt -
sächlich in Gretna Green , wo der Schmied ( er
soll eigentlich ein Tabakhändler gewesen sein ) ,
als Eheschlicher eine durch die Generationen
gehende Berühmtheit erlaugt hat , die mühelose ,
diskret gewährte Erfüllung ihrer Sehnsucht sau -
den . Die Register von Gretna Green , wo zeit -
weilig bis 299 Ehen jährlich geschlossen wurden ,
weisen berühmte Nameu auf . Die erwähnte
Sammlung reicht von 1825 bis 1854 und umsaht
die hübsche Zahl von fast 1299 Stück . Auch hier
erscheinen berühmte Namen . Das interessanteste
Dokument betrifft den Prinzen Karl Ferdinand
von Bourbon , den jüngeren Bruder öes Königs
Ferdinand , II . beider Sizilien . Der Prinz hatte
eine Bürgerliche , Peuelope Karoline Smyth , eine
schöne Jrläuöerin aus Watersord , zu seiner Ge -
mahlin erkoren . Aber der Hos von Neapel ver -
bot diesen Bund . Das Paar floh nun nach Rom
und wurde dort znm erstenmal getraut . Dann
wandte es sich nach Madrid , wo des Prinzen
Schwester die Regentschaft führte , und lieh sich ,
um etwaige Bedenken des Madrider Hofes zu
zerstreuen , ein zweites Mal verheiraten . Der
7 . Mai 1836 bezeichnet das Datum der Eheschlie -
hung in Gretna Green - Leider ist nicht erficht -
lich . was diese dritte Trauung veranlahte . Man
erfährt dann , dah das Prinzenpaar , als es von
Schottland nach Lonöon kam , hier von der Ge -
fellschaft sehr kühl , fast abweisend empfangen
wurde , weshalb es sich entschloh , in der St .
Georgskirche ein viertes Mal durch die Ehezere -
monie zu gehen . Ein weiteres interessantes
Dokument betrifft den Kapitän Charles Jbbet -
fon , dessen Ehe mit Lady Adela Mlliers , der
Tochter des Carls von Jersey , am 6. November
1845 in Gretna Green geschlossen wurde . Lady
Adela , die der väterlichen Gewalt entfloh , um
diese Ehe schlichen zu können , folgte damit dem
Beispiel ihrer Grohmutier Sarah Child , Toch -
ter des Gründers des Child -Bank , die sich in
Gretna Green mit Lord Westmorlanö verband .
Die Geschichte , wie öer wütende Bankherr das
durchgebrannte Paar verfolgte und nur zu spät
kam , weil eines seiner Wagenpferde von dem
künftigen Schwiegersohn weggeschossen wurde ,
gehört zu den berühmtesten , die in den Annale «
von Gretna Green verzeichnet sind .

Ei » Riefenhai im Hafen von Marseille . Der
Bootseigentümer Gagereau und seine Leute
fingen kürzlich im Hafen von Marseille mit dem
Netz einen riesigen Hammerhai . Das Ungeheuer
wog 699 Kilo und war 5 Meter lang . Der Hai
richtete unter den Netzen öer Fischer arge Ver -
Wüstungen an . Während des Fanges packte er
die rechte Hand eines der Matrosen , und obwohl
der Fisch schon halbtot war , hatte er doch noch
soviel Kraft , die Hand zu durchbeißen .

B i z e r zeigt aquarellierte Entwürfe zu
Wandbildern , deren Motiv das oftgemalte
..Flucht nach Aegypten " ist . Mit delikater Kraft
ist die Wand belebt : Sonne flutet über die Fl -
Kuren : die goldenen und blauen Klänge strö -
wen Melodie in den Raum : wer gibt einem w
wissenden und sähigen Maler die Wände , denen
er mit seiner Kunst Leben verleihen könnte ?

Glücklicher ist Haueisen , Professor an der
Landeskunstschule . Er hat einen Saal in der
Technischen Hochschule in Karlsruhe mit Wand -
bildern geschmückt , deren Entwürfe er in Ba -
denweiler ausstellt . Monumentale , auf grohcn
farbigen Eindruck gestellte , bewuht aufgebaute
Kompositionen ! Haneisen hat von Vielen ge-
lernt , vor allem von Cözanne : aber in seinen
schönen Landschaften „Altwasser "

, „Boot unter
Bäumen " waltet unter der blühenden Farben -
symphonie ein elementares deutsches Natur -
aefühl .

Zäringer , aus Murg am Rhein , zeigt ge-
schickte und gefällige Landschaften : liebenswür -
dige Illustration , ein wenig über einen Leisten !

Professor Hildenbrand , ein Waldshuter ,
Lehrer an der Kunstgewerbeschule in Pforzheim ,
ist ein verblüffender Könner und Macher : ge-
schmackvolle Stilleben : altmeifterlich (nach -)
empfundene Landschaften : groh aufgebaute
Köpfe in Rosa und Grün : ein Selbstbildnis ,
das düster und tragisch wirken soll : starke schickt -
stische Federlinien stützen die schwimmende Farbe .
Anpassungsfähig , reizvoll , ungeheuer fruchtbar .
Wirkungsgewih , hat Hildenbrand immer begei -
sterte Verehrer und Käufer .

G ö b e l , Professor an der Landeskuustschule
in Karlsruhe , ist stiller und strenger : er zeigt
sechs Landschaften , deren jeweilige Stimmungen
sicher und zart gesaht sind . Man fühlt vielerlei
Einflüsse , hat aber das Empfinden , dah Göbel
eines Tages ein groher , wahrer Maler fein
wird , dessen Elemente Licht , Luft . Raum . Be -
wegung sein werden , nicht Romantik , Anekdote ,
Illustration und Propaganda .

Neben Göbel gehört Alfred M e z genannt ,
ein Sohn der bekannten Freiburger Familie ,
«in europäisch geschulter und gesinnter Künstler ,

von souveräner Verachtung des landläufigen
Malens und Schauens . an Renoir C ^zanne und
Gauguin entflammt : seine groh und fein emp -
fundenen Aquarelle , eine Oktave höher im Ton
als die der andren , erfreuen das geübte Auge
durch ihre goldenen und silbernen Atmosphären : ,die komplementäre Chromatik feiert Orgien :
etwas Südliches . Mittelländisches ist in diesen
nobeln Blättern : sie werden wenige , aber ge-
wichtige Verehrer finden .

Ein besonders interessanter Maler ist Adolf
Riedlin , ans dem berühmten Weinort Lau -
seu , ein denkender , Probleme der Form gestal -
tender Künstler , der naturalistischen Darstellung
seind , ein echter deutscher Expressionist . Sein
Aquarell „Die strohgelben Haare " hat eine Si -
cherheit der Form . Kühnheit der Farbe . Kraft
des seelischen Ausdrucks , die in Erstaunen ver -
setzen . Wir erinnern uns . öah Riedlin der
eigenhändige Schöpfer des schönsten Krieger -
öenkmals im Markgräflerlanöe ist (in seiner
Heimat Laufen ) und können die wuchtigen , ma -
lerisch so blühenden „ Markgräflerinnen "

. die
man auf der Heimattag - Ausstellunq in Lörrach
sah . nicht vergessen . Riedlin ist eine wahre deut -
schc Hoffnung , verdient Förderung und Auf -
träge : wer ihn nicht versteht , soll lernen !
Wände her für Adolf Riedlin , damit er sie mit
Fresken , „ Markgräflerinnen " bemale !

Hans Adolf Vühler , Professor an der
Landeskunstschule in Karlsruhe , stammt , wie die
beiden Strübe . der Maler und Professor Adolf
S trübe und der Dichter und Maler Hermann
Strübe - Burte , aus Steinen im Wiesental .
Bühler ist ein Künstler von reifer , reicher ,
ausgeprägter Eigenart . Mit einem titanischen
Fleih , im Besitze aller geistigen und technischen
Mittel , aus einer mystisch vertieften Welt -
anschauung und Kuustgestaltung heraus hat er
ein Werk geschaffen , das bereits in vielen Schn -
lern weiterwirkt und schönste Früchte trägt .
Seine Bilder hängen in fast allen Galerien
Deutschlands , seine Fresken sind eindringlich
groh gesehen , seine Bildnisse von zugleich pein -
lichcr und groher Auslassung ; sein Stichel - und
Nadelwerk , vor allem das grohartige „Nachti -
gallenlied "

, meisterlich , reif , bleibend .

Neben ihm hängen gerahmte und nngerahmte
Aquarelle von Professor Adolf Strübe , der
in Berlin als Lehrer an der Unterrichtsanstalt
des Kunstaewerbemuseums wirkt ( bei Bruno
Paul mit E . R . Weih ) . Adolf Strübe ist ganz
Auge und Farbe : alles Gedankliche , Jntellek -
welle und Ergrübelte liegt ihm ferne : er
s ch a u t nur und malt . Ton , Farbe , Licht ,
Raum , Klang , das sind seine Elemente . Einige
Frauenköpfe von verhaltener Farbengebung
und vollem seelischen Ausdruck , Akte in kühner ,
rücksichtsloser Realistik . Landschaften voller Ge -
gensatz . mit malerischer Kraft ersaht : ein Selbst -
bildnis . das von Mzanne sein könnte , endlich
ein Stilleben , das er als Neunzehnjähriger
malte , bezeugen den Künstler als einen hervor -
ragenden Maler . Es ist zu bedauern , dah die
im Besitze öer Museen und Privaten befind -
lichen Aquarelle , öie man in den Ausstellungen
des Künstlers in der Akademie am Partserplatz ,
bei Cassierer , Schames und Flechtheim sah . nicht
beigebracht werden konnten . Wir erwarten im
Markgräslerlande , sei es in Lörrach bei Tschira
oder im Markgrasenbad in Badenweiler , eine
Gesamtausstellung von Professor Adolf Strübe .
Vor allem sollte er seine ergreifenden Male -
reien , die er als Kriegsmaler im Westen schuf,
seinen Landsleuten zeigen .

Sein Bruder Hermann Strübe - (Burte ) cud -
lich , der Schreiber dieser Zeilen , hat in der
Wandelhalle Aquarelle ausgestellt , die er auf
einer Segelfahrt die Ober hinab malte , realisti -
sche Studien , dann ein Bildnis des Malers
Glattacker , eines von Dutzenden , und Studien
aus dem Land am Oberrhein . Die gesprengte
Feste Jstein mit dem Rhein und Basel im Hin -
tergrunde , und die Markgrafenkirche in Rütteln
find ihm lieb . Im übrigen möchte er als ein
Mitverantworter dieser Ausstellung sagen , dah
schon jetzt der Gedanke zur nächstjährigen gesaht
werden muh , damit alle , die man ruft , auch
kommen unö Badenweiler , als zugleich mark -
gräslerischer und kosmopolitischer Ort , die
Stätte wird , wo man zeigt , was an Kunst im
Lande ist .
(H . S . B . in : „Der Markgräsler "

, Salbmonat -
Ärist in Lörrach .)

Kunst undWissenschaft
Geh . NegierungSrat Prof . Dr . Spemann , der

Ordinarius für Zoologie in Freibnrg , hat den
Ruf an öie Universität München abgelehnt .

Erhaltung der deutschen Klassikerarchive . Die
Inflation während der letzten Jahre hatte die
Erhaltung und Erweiterung öes Goethe - und
Schiller - Archivs in Weimar unmöglich gemacht .
Der letzte Enkel Goethes hatte den gesamten
handschriftlichen Nachlah Goethes in dem Goethe -
und Schiller -Archiv vereinigt . Diesem Archiv
wurden später öie Nachlässe von Schiller , Herder ,
Wieland , Storm , Möricke , Otto Ludwig und Wil -
denbruch augegliedert . Die kuustsinige Großher -
zogin Sophie von Sachsen - Weimar hatte die Er -
Haltung , Verwaltung und Auswertung dieser
kostbaren Bestände durch eine sideikommissarische
Stiftung sichergestellt . Das Vermögen dieser Stis -
tung ist durch die Inflation so gut wie gänzlich
geschwunden . Zur Erhaltung des Goethe - und
Schiller -Archivs , eines der wertvollsten Archive
der Welt , haben sich nun das Land Thüringen ,
das Grohherzogliche Hans von Sachsen - Weimar
und die Goethe - Gesellschaft zu einer Verwal -
tnngsgemeinschast zusammengeschlossen . Nach
jahrelangem vollständigen Stillstand werden die
Arbeite » im Archiv demnächst wieder ausgeuom -
men werden .

BreSlauer Postwertzeichen -Ausstellung . In
Breslau wurde eine Poftwertzeichen -Ausktel -
lung eröffnet . Die Ausstellung verdank : >hr
Zustandekommen der Arbeitsgemeinschaft der
fünf Breslauer philatelistischen Vereinigungen .
In der Zusammenstellung der Stücke und Se -
rien ist besonderes Gewicht auf einen großzügi -
gcu historischen Rückblick in der Entwicklung
der Postwertzeichen gelegt . So enthält auch der
Katalog öer Ausstellung wertvolle historische
Zinssätze .

Wer sich viel über Undankbarkeit beschwert ,
taugt in öer Regel nicht viel , weil er niemals
aus Menschlichkeit , solcher « aus Eigennutz an -
deren gedient Hai, E . v. K l e i iL



Nr 253 Seite 4 Karlsruher Tagblatt . Freitag , den 27 Juni 1924 Morgen -AuSgabe

Gebaudefondersteuer.
Der Haushaltsausschutz hat am Dienstag

nachm . und Donnerstag vorm . das Gebäude -
sondersteuergesetz nun endlich erledigt . Nachdem
eS in den ersten Dutzend Sitzungen , die sich über
Wochen hinauszogen , nicht möglich gewesen war ,
bei der Beratung über die ersten 3 Paragra¬
phen hinauszukommen , gelang eS nunmehr in
Kwci Sitzungen , öen gesamten Entwurf mit fol -
gendem Ergebnis zu verabschieden .

In 8 1 sind auf Antrag der Deutschen Volks -
Partei die Worte „für die Rechnungsjahre 1924
und 25" durch „vom 1 . Fuli 1924" ersetzt worden .
Au dieser Aenderung wurde von volkSpartei -
licher Seite ausgeführt : Die Geltungsdauer
des Gesetzes sei durch die dritte Steuernotver -
orönung abhängig gemacht von dem Bestehen
einer gesetzlichen Miete und mühte spätestens
mit dem 31 . März 1926 zu Ende fein . Mit dem
Wegfall einer dieser Bestimmungen müsse auch
automatisch die Gebäudesondersteuer fallen .
Demgegenüber wurde vom Arbeitsminister die
Einführung der Steuer auf unbestimmte
Zeit verlangt . Von anderer Seite fand diese
Verlängerung der Geltungsdauer des Gesetze ?
Unterstützung . —

Ein Antrag Klaiber , öie Freigrenze auf 4S00
Mark hinauszusetzen , was auch der Nachtrag
SeS StaatSministeriums zum RegierungSent -
wurf verlangte , wurde angenommen . Von
deutschvolkSparteilicher Seite . war ferner bean -
tragt , die Eigenwohnung des Hausbesitzers , alle
Gebäude , deren ' Eigentümer oder Bewohner
weniger als 30 Jl vierteljährlich Einkommen¬
steuer leisten , sowie Gebäude , die gewerblichen
Zwecken dienen , freizulassen . Die Befreiung
der Eigenwohnung , die auch der Landbund be-
antragt hatte , wuröe gegen die Stimmen der
Deutschen Volkspartei , des Landbundes und der
Wirtschaftlichen Vereinigung abgelehnt , ebenso
die der gewerblichen Räume , gegen dieselben
Stimmen bei Enthaltung der Deutschnation .ilen
und eines Vertreters des Zentrums .

Der vom Landbund und ZentrumSfeite ge-
stellte Antrag , die landwirtschaftlichen
Gebäude freizulassen , wurde mit acht lSozial -
dem . , ein Teil des Zentrum ? ) gegen fünf sLand -
bund . Deutschnationale , ein Teil deS Zentrums )
bei sechs Enthaltungen sZentrum , Deutsche
Volkspartei ) abgelehnt . Von deutschvolkS -
parteilicher Seite wurde die Stimmenthaltung
damit begründet , daß diese Frage durch die
früheren Abstimmungen bereits erledigt sei .

Der Antrag 5er Deutschen Volkspartei .
Eigentümer und Mieter mit weniger als 30 M.
vierteljährlicher Einkommensteuer freizulassen ,
wurde gegen die Stimmen der Deutschen Volks -
Partei , der Deutschnationalen und eine Zen -
trumSstimme abgelehnt .

Die von der Regierung vorgeschlagene De -
preffion der Gebäudesteuerwerte unter 15 000 M
wurde angenommen .

Von Zentrumsseite wurde die Gesamtbaftung
von Vermieter und Mieter für die Steuer
angeregt . Der Vorschlag wurde wegen Un -
Snrchfübrbarkeit fallen gelassen .

Die monatliche Steuer wurde auf 8 4
mit Wirkung vom 1. Juli , zum ersten Male fäl¬

lig am 5. August mit den Stimmen der Regie -
rungSpartcien gegen die der Deutschnationalen ,
der Deutschen Volkspartei und des Landbundes
festgelegt . Ein volksparteilicher Antrag , die
Steuer für zwei Monate zusammen , zum
ersten Male fällig am 7 . September zu erheben ,
wurde gegen die Stimmen des Landbuniies , der
Deutschen Volkspartei und der Deutschuationa -
len abgelehnt . Durch diesen Antrag sollte eine
Verringerung der Zahl der Steuertermine er -
reicht werden .

Von dentschvolkSparteilicher Seite wurde be-
antragt , eine Verringerung der Steuer im Falle
einer Aufwertung der Belastung über 1ö Pro -
zent in voller Höhe öer Aufwertung dann ein -
treten zu lassen , wenn die Aufwertung vor In -
krafttreten der dritten Steuernotverordnung be-
schlössen worden ist . Dieser Antrag wurde
gegen die Stimmen der Deutschen BolkSpartei
und deS Landbundes bei Stimmenthaltung der
Deutschnationalen abgelehnt .

Von deutschvolkSparteilicher Seite war ferner
beantragt , „ die Gebäuöesondersteuer ist aus An -
trag zu erstatten , wenn und insoweit sie 2V Pro -
zent oer FriedenSmiete übersteigt ! die Gebäude -
sondersteuer ist aus Antrag zu erlassen , wenn die
Belastung deS Gebäudes vor dem 1. Juli 1918
oder später mit dem vollen Goldwert zurückbe -
zahlt worden ist, serner bei Gebäuden , die nie -
malS oder im Falle eines Besitzwechsels nur
beim Verkäufer belastet waren ." Zur Begrün -
dung wurde ausgeführt : Da die Steuer an den
Steuerwert anknüpft , aber aus der Miete zu
befahlen ist , so laufen all die Hausbesitzer , die
ihre Häuser unter dem der Steuerberechnung
zugrunde gelegten Satz von <5 Prozent vermie¬
tet haben , Gefahr , einen Teil der Steuer auS
eigener Tasche bezahlen zu müssen . Um für
diese Fälle öen Hausbesitzer vor diesem Verlust
zu schützen , soll der Vermieter berechtigt sein , die
Erlassung oder die Erstattung der Steuer zu
beantragen , wenn und insoweit sie 20 Prozent
der FriedenSmiete übersteigt . Die Steuer soll
Geldentwertnngsgewinne treffen . Sic sei in -
solgedessen ungerechtfertigt in den Fällen , wo
keine JnflationSgewinne gemacht worden seien .
DieS sei aber in vier Fällen der Fall : 1. wenn
daS Gebäuöe niemals belastet gewesen ist , 2 .
wenn eS im Falle eines Vesitzwechsels nur beim
Borbesitzer belastet war . 3 . wenn die Schuld vor
dem 1. Juli 1918 zum Nennbetrag bezw . 4. spä -
ter zum vollen Goldwert zurückbezahlt wor -
den ist.

Hierzu führte der A r b e i t s m i n i st e r auS ,
wer seit 1914 ein HauS gekauft oder eine Hypo -
thek zurückbezahlt hätte , sei dazu auf Grund
außerordentlicher Gewinne in der Lage gewesen ,
ausserdem hätte man in manchen Zeiten die
Häuser zu 26 biS 30 Prozent ihres Goldwertes
kaufen können .

Von volksparteilicher Seite wurde hierauf
erwidert , es sei nicht richtig , datz für diese Zwecke
nur neuerworbeneS Vermögen verwendet wor -
den [ei , sondern viele Häuser seien mit dem
Geld zurückbezahlter Hypotheken gekauft und
die Zurückzahlung der Hypotheken mit früheren
Svargeldern erfolgt . ES sei richtig , datz man
zu manchen Zeiten die Häuser unter dem Golö -

wert hat kaufen können , aber dann seien ste be-
zahlt worden mit einem Geld , dessen Kaufkraft
weit über der Weltmarktslage gestanden hat ,
und diese Objekte seien auch heute noch wesent -
lich entwertet . x

Eine Abstimmung über diese Anträge unter -
blieb , da gegen eine Minderheit beschlossen
wurde , sie zu einer Resolution »u verarbeiten .

DaS gleiche geschah mit einem Antrag Marum
und Gen . , die Steuer zu erlassen für Wohnun -
gen , in denen bedürftige Schwerkriegsbeschädigte ,
unterstützungsberechtigte Kriegshinterbliebene ,
Sozialrentner und unterstützungsbedürftige
Kleinrentner oder Arbeitslose wohnen , ein An -
trag Dr . Baumgartner und Gen .. die Steuer
Schwerkriegsbeschädigten oder Steuerpflichtigen
mit weniger als tausend Mark JahreSemkom -
men zu erlassen .

Eine Steuererleichterung tritt bei Gebäuden ,
die im Frieden überhaupt nicht oder nur bis
zu 20 Prozent belastet waren dann ein . wenn
die Gebäudesondersteuer 1,2 vom Hundert deS
Steuerwertes ausmacht .

Ein Antrag von Au forderte Erlassung der
Steuer , wenn der Hausbesitzer vom Mieter kei-
nen Ersatz erhalten kann . Von verschiedener
Seite wurde hierzu daraus aufmerksam gemacht ,
datz die ? der beste Weg zur Steuersabotage sei.
Ein abgeänderter Antrag von Au , die Ermä -
tzigung nur nach einem ergebnislosen Versuch
der Zwangsvollstreckung eintreten zu lassen ,
wurde gegen die Stimmen der Rechten bei zwei
Enthaltungen ( Zentrum und Demokraten ) ab -
gelehnt .

DaS Verlangen der Gemeinden , ihren
Anteil von drei Fünftel auf vier Fünftel zu
erhöben ^ wurde abgelehnt .

Die neuen Vorschläge der Regierung , den für
den Wohnungsbau zu verwendenden Anteil
beim Land ans 26, bei den WohnungSverbän -
den auf 50 Prozent zu erhöhen , wurden ange -
nommen .

Ein Antrag der Sozialdemokratie , 80 Prozent
für den Kleinwohnungsbau zu verwenden ,
wurde abgelehnt . Ebenso wurde ein Antrag der
Deutschen Volkspartei , diese Beträge der Neu -
bautätigkeit allgemein und nicht nur dem
KleinwohnnngSbau zuzuführen , gegen die Stim -
men der Deutschen BolkSpartei und deS Land -
bundeS abgelehnt .

Ein Antrag »o» Au verlangte , 26 Progent der
Steuer zu Darlehen zu billigem ZinSfutz für
grötzere JnstandfetzungSarbeiten zu verwenden .
Auch dieser Antrag wurde gegen Sie Stimmen
der Deutschen BolkSpartei , der Deutschnationa¬
len nnd deS LandbundeS abgelehnt .

Ein Antr « g der Deutschen Volkspartei , die
Erhöhung der Steuer mit dem in der dritten
Steuernotverordnung angegebenen Zeitpunkt ,
31 . März 1926, automatisch endigen zu lassen ,
wurde abgelehnt .

Der Gesetzentwurf wurde dann in der Schlutz -
abftimmung mit den Stimmen der RegicrungS -
Parteien gegen die der Deutschen BolkSpartei ,
der Deutschnationalen und deS Landbundes an -
genommen . Ferner wurde gegen die Stimmen
der Opposition beschlossen , von der Frist für
die zweite Lesung abzusehen . *

Zur Frage der Mietpreisbildung
lag eine Enischlietzung der Deutschen VolkSpar -
tei vor mit folgendem Inhalt :

.LVohnungen mit mehr als 2000 Ji JahreS -
friedenSmiete find von der Zwangswirtschaft zu
befreien . Der dem Hauseigentümer zufallende
Teil der Miete soll im übrigen am 1. Juli 1924
50 Prozent der Friedensmiete betragen und mit
jeder Erhöhung der Gebäudesondersteuer stei-
gen . Diese Entschlietzung wurde gegen die Stim -
men der Deutschen Voltspartei , deS Landbun -
des und der Wirtschaftlichen Vereinigung von
der Sozialdemokratie , der Demokratie und
einem Teil deS Zentrums abgelehnt . DaS
gleiche Schicksal erfuhr ein Antrag von Au ,^>er
Landtag wolle die Regierung ersuchen , bis zur
endgültigen Stellungnahme des Landtages im
Laufe der Sitzungsperiode zur Frage der Miet -
Preisbildung die Miete in der gleichen Weise wie
in Württemberg zu bilden ".

Die von der Regierung vorgeschlagene Acnde -
rung des Grund - und GewerbesteuergesetzeS , die
Gebäude einheitlich mit 47 J, von 100 M Steuer -
wert und das steuerbare Grund - und Betriebs -
» ermögen « ach einem Staffeltarif zu besteuern ,
wurde gegen die Stimmen der Deutschen VolkS -
Partei und der Deutschnationalen und ein «
demokratische Stimme bei Enthaltung des Land -
bundeS angenommen .

Dieser Beschluß des StaatSministeriums
wurde vom Finanzmini st er damit begrün -
det , die Regierung solle dadurch gebunden wer -
den , eine Progression einzuführen . Diese Stas -
felung der Steuerfütze solle aber nur für die
Rechnungsjahre 1934 gelten , da für 1925 die
Umstellung der Grund - und Gewerbesteuer am
Wert und Ertrag beabsichtigt sei . Von deutsche
volkSparteilicher Seite wurde hierzu bemerkt ,
wenn man nur die Einführung einer Progres »
fion sicherstellen wolle , dann müsse man da »
Verhältnis der Steuerfütze für die einzelnen
Steuerwerk in Prozentverhältnissen
zueinander feststellen . Die Festsetzung del
Staffelung in Pfennigen könne nur im Fi '
nanzgesetz und erst nach Beendigung der Etat -
beratungen erfolgen . Der für die Grund - und
Gewerbesteuer festzusetzende Steuerfutz hänge
von dem Defizit des Etats ab . Der Vor -
schlag der Regierung enthält praktisch eine
Vorwegbewilligung deS wichtigste »
Teiles des FinanzgefetzeS . Deshalb
mutzte dieser Vorschlag der Regierung abge »
lehnt werden .

Der HauShaltSauSschutz beschlotz , am Nachmit -
tag mit der Beratung deS Voranschlages wer-
terzufahren und z<var zunächst mit Hauptabtel -
lung I Landtag . Darnach soll der Abschnitt „Ar -
beitSministerium " beraten werden .

Bon sozialdemokratischer Seite wurde vorge -
schlagen , die Aufhebung deS Arbeit ? -
Ministeriums nicht mit der Beratung de »
Arbeitsministeriums , sondern mit der
StaatSministerium ? zu verbinden . Bon volkS -
parteilicher Seite wurde dem widersprochen .
Der AuSschutz schlotz sich geffen die Stimmen d*1
Rechtsopposition dem sozialdemokratischen Bor -
schlag an . Die wichtigste Reform in Baden <viro
aus diese Weise wieder einmal verschoben ,
sicher nicht auS sachlichen Gründen .
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49. Deutscher GastwirtStag .
Zur

Tabaksteuerfrage
wurde nach kurzen Bemerkungen des Präsi -
denten Köster und des Direktors H a u g g fol -
Sende Entschließung angenommmen :

Der Deutsche GastwirtStag beauftragt den ge -
ichäftsführenden Ausschuß , bei der Neuregelung
der indirekten Steuern alles aufzubieten , damit
diese Steuern ermäßigt , zum mindesten aber
nicht noch erhöht werden .

Vom Vorstandstische war u a . daraus hinge¬
wiesen worden , daß daG Sachverstäudigcugut -
achten eine Belastung der Industrie von 5 Mil¬
liarden vorsehe und weiterhin die Anschauung
vertrete , daß die indirekten Steuern bei uns
ungebührlich niedrig und erhöhungssähig seien .

Kollege R o ß m a n n - Stettin empfahl einen
Antrag des Vereins Köslin , der D . G . V . wolle
dahin wirken , daß nach der Gewerbeordnung
auch die Besucher von nichtkon ^essionierten
Schankstätten sich strafbar machen . Man will
auch auf diesem Wege den Winkelausschank be-
kämvfen .

Nach lebhaftem Für und Wider wurde der
Antrag mit 156 gegen 151 Stimmen ange¬
nommen . Koll . F e g e r s - Duisburg unter -
stützte als Berichterstatter folgenden Antrag des
Gastwirtevereins Cüstrin und Umgegend : „Der
D G . V . wolle mit allen ihm zur Verfügung
Gehenden Mitteln eine baldige Herabsetzung der
Vergnügungssteuer erwirken ."

Der inzwischen erschienene badische Innen -
minister R e m m e l e rechtfertigte die Gesetz -
gebung im Hinblick auf die bekannten Auswüchse
der Nachkriegszeit lTanzwut ) und die Folgen
der Inflation iSchlemmer - und Prassertum ) Es
sei richtig , daß einzelne Kommuualbehörden
außerordentlich scharf und überhart die Steuer
anzogen . Man möge das Material an die Lan -
desbehörden geben , damit diese auf dem Wege
der Aufklärung auf solche Gemeinden einwirken
können . Wir alle wünschten , daß bald normale
Verhältnisse eintreten würden .

Präsident Köster warf die Frage auf , ob es
sozial und gerecht sei , die breiten Schichten un -
seres Volkes von ieder Lustbarkeit fernzuhalten ,
sie in dieser Beziehung unter behördliche Auf -
sicht zu stellen . Wollen wir nicht lieber ein aus
sreiem Entschluß sittlich und moralisch lebendes
Volk ? Die , die unmoralisch leben wollen , zahlen
«ern die Steuer . Wir fordern Ordnung und
Sucht , aber auch Freiheit . Es sei auch nicht ein -
Zusehen , weshalb gerade die Gemeinden Träger
der Lustbarkeitssteuer sein sollen . Wir wollen , so
schloß der Redner , keine Wickelkinder sein und
nicht Schulmeistern und Bureaukraten ausge -
liefert werden iStürmischer Beifall ) .

Innenminister R e m m e l e entgegnete , daß er
lediglich Tatsachen festgestellt habe und keines -
wegs verkenne , daß in manchen Gemeinden eine
Mißbräuchliche Ausnützung der Lustbarkeits -
neuer stattfand . Ueber den Weg der Beseitigung
stehe er allerdings auf einem anderen Stand -
vunkt . Es sei sicher nicht zu bestreiten , daß un -
Mittelbar nach dem Krieg sich das Tanzen in einer
Ari und Weise ausgewirkt hat , daß dagegen die
heftigste Kritik un vielen Stellen einsetzte . Und
vat es nicht Schlemmer gegeben , die von den In -
Uationsgewinnen zehrten , während Millionen
Volksgenossen darbten ? Dies zu sagen ist doch
kein Vorwurf gegen den Gastwirt . Der Minister
«ob zum Schlüsse mit einem Hinweis aus das
nnauzielle Verhältnis zwischen SWdj . Ländern
und Gemeinden darauf ab . daß die Dinge sich
zwangsläufig so gestalten mußten , sollte nicht
die Reichseinheit in die Brüche gehen .

Koll . S ch r e i b e r - Frankfurt forderte Abbau
aller das Gewerbe hemmenden Steuern und
-Wiederherstellung der früheren finanziellen
Selbständigkeit der Gemeinden .

Koll . Runge - Köln erklärte , daß schon viele
betriebe durch die überhohe Lustbarkeilssteuer
erdrosselt wurden . Dies zu verhindern will der
vorliegende Antrag .

Nach weiterer sehr interessanter Debatte wurde
der Cllstriner Antrag einstimmig ange¬
nommen .
^ <Im Verlauf der Tagung wurde bekannt , baß
beute morgen 9 Uhr noch 150 Gastwirte aus
Halberstadt und 500 aus der Pfalz hier einge -
Kossen sind und mit Musik am Bahnhof abgeholt
wurden . Die Ankunft der Gäste beweist , welch
kroßem Interesse die Veranstaltungen des deut -
schen Gastwirtsverbandes begegnen . An der Ve -
s' chtigung der Sinner - A . - G .-Werke nahmen etwa
1500 Personen teil .)

Vor der Abstimmung hatte Minister Rem -
m e l e noch erklärt , daß man in Baden im Be -
Pehmen mit den Gastwirten versuche , den Frie -
denszustand möglichst wieder herzustellen .

. Ein Mitglied des Vorstandes konnte auf Grund
^ » er Unterredung mit dem Minister mitteilen ,
°? ß entgegen der preußischen Auffassung die bad .
Staatsregierung den wirklich geschlossenen Ge -
Mschaften aller politischen Richtungen völlige
' " eiheit gewährt . — Auf der Tagesordnung stan -
den serner Anträge aus Lübeck . Mittel - und Nie -
derschlesien die den Autoren schütz ( bei Mu -'' kveranstaltungens betreffen . Dieselben wurden
Jjem geschäftsführenden Ausschuß zur weiteren
Behandlung überwiesen .

Koll . F ü r t H- Rudolfstadt i . Thür , begründete
^inen Antrag der dortigen Gastwirts -Jnnung ,° er D .G .V . möge beim Reichsfinanzministerium°ahin wirken , daß der Eigenverbrauch der Gast -
Mirte nicht der Umsatzsteuer unterliegt .
. Stellv . Präsident Schinkel bemerkte hierzu ,°aß sich der Reichssinanzhof in München in
gegenteiligem Sinne entschieden habe . Der An -
" ag wurde daher , weil zwecklos , zurück -
Gezogen .
. Annahme fand sodann ein Antrag de? Bundes
°er Saal - u . Konzertlokalinhaber Deutschlands ,
^er D .G .V . möge bei den zuständigen Behörden
vorstellig werden , damit in der Folge jeder Gast -
m >rt berechtigt ist . die Weinsteuer und ebenso die
^ustbarkeitssteuer von seinem Umsatz und ebenso
Einkommen in Abzug zu bringen , also diese
^ Mnmen steuerfrei sind .

Ein Antrag des ZentralverbandeS der Gast -
Arte von 1866 e . V . zu Königsberg i . Pr . . der
Vereinfachung deS StenereinzngS
Miinscht, ebenso Anträge deS Provinzialverban -
des von Mittel - und Niederschlesien , des Gast -
wirtSvereins Neustadt O .-S . und deS GastwirtS -
^ercins Gleiwitz betreffend daS Branntwein -
m o n o v o l wurden dem Geschäftsführenden

Ausschuß als Material überwiesen für die kom-
mende grundlegende Aendernng der Steuergefetz -
gebung und Neugestaltung des Branntwein -
Monopols . In gleicher Weise verfuhr man mit
dem Antrag des Sächsischen Gastwirts -Verban -
deS betr . P ä ch t e r s ch u tz .

Koll . FegerS - DuiSburg forderte in einem
Antrag Revision der Stemj ) el - und
Verwaltungsgebühren bei Erteilung
von Erlaubnissen . Es solle ein äußerster Satz
von der Regierung festgesetzt werden . Der An -
trag wird angenommen .

Koll . Runge - Köln empfahl nachstehenden
Antrag zur Annahme : „Der D . © • V . möge bei
den Reichsbehörden dahin vorstellig werden , daß
im besetzten Gebiet den beschlagnahmten Häusern
nicht nur eine Nutzentschädigun " sondern auch
der entgangene Gewinn vergütet wird .

"
Gegen H2 Uhr wurde die Sitzung auf kurze

Zeit unterbrochen bis die inzwischen vom Sin -
ner -Anssluge zurückgekehrten Teilnehmer nebst
den Gästen aus der Pfalz und Halberstadt im
Saal und Galerie Platz genommen hatten .

Koll . F e g e r s - Duisburg iW * in Fortsetzung
der Verhandlungen scharfe Kritik an der Haltung
der Reichsregierung zum Okkupationslei -
stungsgesetz , das man soweit zusammenge -
strichen habe , daß nur ein nacktes Quartieracld
übrig bleibt . Der Schaden , der durch die Be -
setzung entstehe , müsse restlos vom Reiche getra -
gen werden . Wir fordern daher , daß das Okku -
pationsleistungsgesetz in vollem Umfange , wie es
vor dem 8. Dezember bestand , wieder aufgebaut
wird .

Nach unterstützenden Worten des Koll . Rich -
te r - Mainz wurde der Kölner Antrag ein -
st immig angenommen .

Darauf entbot Präsident K ö st e r den anwesen -
den Pfälzern den herzlichsten Willkommgruß des
Deutschen Gastwirteverbandes , ^Lebhafter Bei -

^sall . j Um die lieben Gäste zu ehren , erhob sich die
Versammlung von den Sitzen .

Koll . S ch n a u b e r - Darmstadt berichtete
über den Antrag des Hessischen Landesverbandes ,
daß sämtliche Angestellten im GastwirtSgewerbe
(Fleischet , Bäcker . Konditoren , Sekretäre . Buch -
Halter usw . j dort den Tarifen unterstellt werden ,
wo solche noch bestehen , z . B . in Süddeutschland .
Nach kurzer Aussprache , die sich im allgemeinen
gegen den künftigen Abschluß von Tarifverträgen
im Wirtsgewerbe richtete , wurde obiger Antrag
angenommen .

Koll . H ö f e r - Freiburg begründete schließlich
einen nachträglich eingegangenen Dringlichkeits -
antrag des Bad . Gastwirteverbandes , der Deut -
sche Gastwirtetag möge bei der Reichsregierung
Schritte unternehmen zur Aufhebung bezw . Ein -
schränkung der Beitin " " ' ' naen über das Backver -
bot an Sonntagen in den gastgewerblichen Ve -
trieben . Der Antrag fand ohne Aussprache e i n -
st immige Annahme .

Es folgte die Ehrung einer Reihe um die Ver -
bandsfache verdienter Mitglieder . So wurden
u . a . dem Vorsitzenden des Badischen Gastwirts -
Verbandes , K n o p s - Karlsruhe , und dem Vor -
sitzenden des Karlsruher Wirtevereins , Rei -
chert , die goldene Ehrennadel nebst Ehren -
Urkunde überreicht .

Präsident K ö st e r forderte die BersammlungS -
teilnehmer zu einem Hoch auf sämtliche Ausge -
zeichneten auf », in das man begeistert einstimmte .
Die Feuerwehrkapelle spielte „Brüder reicht die
Hand zum Bunde " .

Koll . Runge - Köln dankte namens der Ge -
ehrten , worauf Koll . Rost - Gotha die Gelegen -
heit wahrnahm , den Geschäftsführenden Aus -
schuß . insonderheit dem allverdienten Präsiden -
ten Köster , den herzlichsten Dank der Versamm -
lung für ihr erfolgreiches Wirken zugunsten des
deutschen Gastwirtsstandes zum Ausdruck zu
bringen . Auch der Toast auf diese Herren fand
begeisterten Widerhall .

Präsident Köster schloß darauf um %3 Uhr
die arbeitsreiche , ersprießliche und alatt verlau -
sene Tagung mit dem Rufe „Auf Wiedersehen in'Breslau " und dem Wunsche , daß sich dort näch -
stes Jahr die süddeutschen Kollegen ebenso zahl -
reich einfinden mögen wie die norddeutschen
heuer in Karlsruhe .

Der Ortsvorsitzende Reichert verband mit
geschäftlichen Mitteilungen nochmals den Dank
der Karlsruher für das allseits bewiesene Wohl -
wollen sowie den lebhaften Wunsch , daß allen
Gästen die hiesige Tagung stets zu den angenehm -
sten Erinnerungen zählen werden .

Die Gastwirte Gäste der Firma
Ginner .

Am Donnerstag , den 26. Juni folgten die
Teilnehmer am <9 . Deutschen GastwirtStag
einer Einladung der Firma Sinner A .-G . zur
Besichtigung ihrer Fabrikanlagen in Karlsruhe -
Grünwinkel . Ein Extrazug der Karlsruher Lo -
kalbahn brachte die Teilnehmer zirka 1200 bis
1500 an der Zahl nach KarlSruhe -Grünminkel ,
wo sie am Eingang der festlich geschmückten Fa -
brik von Herrn Direktor Assessor Sinner be-
grüßt wurden . Die Besichtigung erfolgte in
10 Gruppen unter Führung der kaufmännischen
und technischen AbteilnngSvorstände .

In erster Linie erweckte das Interesse der
Gastwirte naturgemäß die Brauerei , die als
ältester Betriebszweig der Firma Sinner A .-G .
vor etwa 60 Jahren , anfangs der 60er Jahre des
vorigen Jahrhundert « errichtet worden mar .
Die Brauerei ist natürlich in diesen langen Iah -
ren mehrfach um - und ausgebaut und jeweils
modvn eingerichtet worden , wie es ja über -
Haupt ein Charakterzug aller sinnerschen Be -
triebe ist, daß sie immer fortlaufend dem je -
weilS neuesten Stand der Technik angepaßt zu
werden pflegen .

In der Brauerei wurde zunächst dem Sud -
Haus ein Besuch abgestattet , das in seiner blitz -
blanken Sauberkeit einen guten Eindruck auf
die Besucher machte . Nach Verlassen deS Sud¬
hauses , wurde ein Rundgang durch die ausge .
dehnten Gär - und Lagerkeller angetreten , in
denen in großen Holjfässern von etwa 50 bis
70 Hektoliter und in Aluminiumbasin » von 350
Hektoliter Fassung ungefähr »0—85 000 Hekto -
liter Bier eingelegt werden können .

Nachdem noch die Faßwichse , wo die TranS -
portfässer gereinigt werden , sowie die Absüll »

anlagen für Faß - und Flaschenbier in Augen -
schein genommen waren , ging es zu der Mälze -
rei , in der die Sinner A . -G . ihren gesamten Be -
darf an Darr - und Grünmalz für ihre Brauerei
und Brennerei selbst herstellt . Die Mälzerei
ist ganz als Trommel -Mälzerei eingerichtet ,
d . h . die eingeweichte Gerste kommt in große
eiserne Trommeln , die ständig langsam kontie¬
ren und in zirka 7—8 Tagen das fertige Grün -
malz herstellen . Die in früheren Jahrzehnten
übliche Kasten -Mälzerei , die große menschliche
Arbeitskraft erforderte , ist vollständig abge -
schafft .

Besonders interessant war anch der Besuch der
Malzdarren , in welchen das Grünmalz zu
Darrmalz verwandelt wird .

Auch hier ist die frühere Arbeitsweise , bei wel -
cher menschliche Arbeitskräfte in der hohen Tcm -
peratnr von 80—82 Grad und bei der trockenen
Luft , die naturgemäß in den Darren herrscht ,
alle 4 Stunden die Hause » wenden mußten ,
durch die viel hygienischere der mechanischen
Wendung abgelöst . Nachdem noch die Silo ? in
der Mälzerei , in denen 15 000 Zentner Malz
lnst - und staubdicht aufbewahrt werden können ,
besucht waren , ging man in die angrenzende
Flaschenfabrik , in der die Sinner A .-G . ihren
großen Bedarf an Flaschen und Gläsern aller
Art jetzt selbst herstellt . Dieser Betrieb , vor -
läufig daS Schlnßglied in der vertikalen Kon -
zentration der Firma Sinner A .»G . , erweckte
ganz besonders die Bewunderung der Besucher ,
da ein solcher Betrieb nicht jeden Tag gesehen
werden kann .

Ein Hauptbetrieb der Sinner A .-G . ist die
Hefefabrik , die ebenfalls auf ein Alter von zirka
60 Jahren zurückblickt und als eine der ersten
in Deutschland errichtet worden war . In die -
sem Betriebszweig ist die Firma Sinner seit
langen Jahren führend und verfügt in Grün -
wiukel über die größte und am modernsten auS -
gebaute Fabrik der Branche nicht nur in
Deutschland , sondern wohl in ganz Europa , Bei
dem Rundgang dnrch die Fabrik konnte die Ent -
stehung der Hefe von den ersten Ansängen der
Einweichung bis zum Verlassen der Presse ver -
folgt werden . Besonders interessant war der
Gärraum , in dem 9 große mit Knpfer auSge -
schlagen ? BassinS von je 130 000 Liter In -
halt aufgestellt sind . Vor allen Dingen konn -
ten sich die Besucher von der absoluten Sauber -
kcit überzeugen , die überall herrscht und auch
herrschen muß . um die Hefe vor vorzeitigem
Verderben zu schützen . Im Anschluß an die
Hefefabrik wurde die Brennerei besichtigt , in der
täglich 10 000 Liter , also ein großer Kesselwagen
voll . Alkohol erzeugt wird , sowie die Raffinerie
in der dieser RohipirituS gereinigt und auf
höhere Prozente gestellt wird .

Großem Interesse begegnete auch die Mühle ,
wo in einem 7stöckigen Bauwerk Maschine an
Maschine eingebaut ist , die automatisch inein -
andergreifen , so daß menschliche Arbeitskräfte
kaum notwendig werden - Besonders auffallend
war hier die absolute Staubfreiheit . Nachdem
jetzt die Fesseln der Zwangswirtschaft gefallen
sind , ist die Sinner A .-G . wieder in der Lage ,
ihre schon in der Vorkriegszeit berühmte Mehl -
spezialitäten vor allem Weißmehl 00 Marke
„Lilie "

, dann die anderen Weizen - und Roggen -
mehlsorten , Kleie , Gerste , sowie Backmalz wie -
der in der alten Güte herzustellen .

In der Likörfabrik konnte der Werde -
gang des in ganz Deutschland rühmlichst be-
kannten Sinner -Likörs verfolgt werden . Ent -
gegen vielfach herrschender Ansicht daß Likör
nur eine Mischung von Sprit , Zucker und
irgendwelchen Chemikalien oder fertigen Ex -
trakten seien , konnten sich die Besucher durch
Augenschein davon überzeugen , daß bei der
Sinner A .-G . die Liköre alle nur aus Feinspritt
und auS selbst hergestellten Destillaten aus fri -
schen oder getrockneten Früchten und Kräutern
hergestellt werden . Interessant war auch die
Fertigstellung der Flaschen , die Abfüllung , Ver -
korkung . Versiegelung . Etikettierung usw . . was
alles mit großer Fertigkeit von flinken Mäd -
chenhänden besorgt wurde .

In der anschließenden Nährmittel - Fa -
brik konnte die Herstellung des Backpulvers ,
Puddingpulvers San ? en - P » lvers und zahl ' mer
anderer allgemein bekannter Fabrikate der Sin -
ner A .- G . , wie Rote Grütze . Eispulver , Vanil -
linzncker usw . , sowie das Pressen der Pfeffer -
minz -Tabletten beobachtet werden . Auch hier
konnten sich die Besucher davon überzeugen , daß
nur allererstklassiges Rohmaterial zur Herstel -
lung dieser Erzengnisse verwendet wird und
daß zur Verarbeitung und Vermischung alle er -
denklichen Vorsichtsmaßnahmen getroffen find ,
die auch die Herstellung eines entsprechend her -
vorragenden Oualitätsprodukts verbürgt .

In der Stärke - Fabrik wird die Mais -
Stärke , das Rohmaterial des Puddingpulvers
und daS Sinin , da ? rühmlichst bekannte Mais -
stärkepuder , hergestellt . Von der Stärke -Fabrik
ging cS zur Marmeladen - Fabrik , wo
die Fabrikation der bekannten Sinner -Marme -
lade in Augenschein genommen werden konnte .

Weitere Betriebe der enorm ausgedehnten
Sinner -Anlagen konnten wegen der Kürze der
Zeit nur ganz kurz berührt werden , so die
Druckerei mit ausgedehnter lithogrnphischer An -
stalt und Kartonnagen , in der der große Bedarf
der Firma in Kartonnagen , sowie an Reklame -
Material aller Art selbst angekertigt wird , die
Kistenfabrik , die Kessel - und Maschinenhäuser ,
Betriebswerkstätten usw .

Zum Schluß trafen sich alle Gruppen wieder
in der Brauerei , wo die Firma in gewohnt lie -
benSwürdiger Weise einen Imbiß bereitgestellt
hatte .

Der stellvertretende Generaldirektor . Assessor
Rudolf Sin ner begrüßte hier die Erschienenen
noch als im Namen der Direktion und insbeson -
dere im Namen des Generaldirektors , Geh .
Kommerzienrats Dr . Robert Sinner und
führte dabei auS , daß er sich freue , daß die Gast -
wirte uns Gelegenheit gegeben haben , ihnen
einmal ein größeres süddeutsches Nahrungsmit -
tel -Unternehmen zu zeigen, - daS dem WirtSge -
werbe nahe steht . Die Bestrebungen der Wirte -
Vereinigungen und der Brauereien gingen in
vieler Beziehung parallel miteinander , denn
beide seien darauf gerichtet , den Wiederaufbau
chrer Gewerbe und damit den Wiederaufbau ? ? r
Volkswirtschaft Deutschlands zu fördern . Der
Borsitzende des GasttvirtsverbandeS von Karls¬

ruhe , Herr Reichert , dankte im Namen der Gast -
wirte für die freundliche Einladung und schloß
mit einem Hoch auf die Sinner A .-G . und deren
Generaldirektor .

Nachdem dann em Vertreter aus dem besetz-
ten Gebiete das Wort ergriffen hatte , trennten
sich die Gäste voll Befriedigung über den so
schön verlaufenen Tag .

^

Es sei noch nachgetragen , daß am Mittwoch
vormittag auch eine Besichtigung der Braue -
rei Mouinger stattfand , die von den Teil -
nehmern mit großem Interesse vorgenommen
wurde . Die Firma hatte am BegrüßungSa »»nd
den Ehrentrnnk gespendet , und man konnte sich
von der Vortrefflichkeit der Einrichtungen über -
zeugen , die es ermöglichen , einen so auSgezeich -
neten Stoff herzustellen . Eine eingehende Be -
sprechung des umfangreichen Betriebs wurde
von uns vor einiger Zeit veröffentlicht .

Die Brauerei Höpfner gab ebeusallS
Gelegenheit , ihre Einrichtungen zu besichtigen ,
worüber noch einiges gesagt werden soll .

Gestern abend fanden die Veranstaltungen des
49. GastwirtStagS mit einem großen Stadt -
garteufest und Fe st ball ihren Abschluß .
Sie dürften allen Teilnehmern genußreiche
Stunden gebracht haben und so in ihrer Erinne -
rung bleiben .

Aus Saöen
Vorstondssitzuug des devchhen » einbauverbandes .

- Mannheim , 26. Juni . In einer hier ab -
gehaltenen BorstandSsitzung deS Deutschen
Weinbauverbandes wurde zunächst daS
Programm für den diesjährigen vom 7 . bis
9 . September in Heilbronn stattfindenden
Weinbau kongreß besprochen und im ein -
zelnen festgelegt . Weiter beschäftigte sich der
Vorstand mit den Unzuträglichkeiteu . die sich bei
den Weinversteigerungen herausgebildet haben
und den Forderungen des Weinhandels zu die -
ser Frage . ES wurde einstimmig die An -
schauung vertreten , daß der Deutsche Weinbau -
verband , da eS sich hier um eine Form deS
Weinabsatzes handlx . berufen sei, an der Lö-
sung dieser Frage mitzuarbeiten . Beschlossen
wurde , zunächst beschleunigt die Stellungnahme
der einzelnen verbände zu den Forderungen
deS Weinhandels festzustellen , die verschiedenen
Ansichten zu einer einheitlichen Stellungnahme
zu verarbeiten und dann erst mit dieser an die
Oesfentlichkeit zu treten .

Ferner wurde durch übereinstimmende Be -
richte festgestellt , daß die Weinpantfcherei
in letzter Zeit wieder erheblichen Umfang an -
nimmt und die MeschästSsührung beauftragt ,
bei der Reichsregierung vorstellig zu werden
und Maßnahmen gegen die Ueberhandnahme
der Weinpantscherei zu verlangen . AuS den
weiteren Verhandlungen dcS Vorstandes ist
noch erwähnenswert , daß beschlossen wurde , für
die Folge alljährlich eine mehrtägige Studien -
reise für GutSverwalter , Kellermeister usw . ab -
wechselnd durch ein deutsches Weinbaugebiet zu
veranstalten mit einigen belehrenden Vorträ -
gen an einer Weinbauanstalt . Die erste solche
Reise soll Ende August dieses Jahres durch den
Rheingau stattfinden .

13 . badisches 6reiskurnen in Konstanz .
Die badischen Turnvereine , vom Bodensee

bis zum Neckar und Main , die den 10 . Kreis
der deutschen Turnerschaft bilden , begehen lwie
bereits mitgeteilt ) am 16 .—18. August d . I . ihr
13 . .Kreisturnen . Der Turnverein Konstanz
1862 hat sich trotz Erkenntnis der schweren Auf -
gäbe bereitfinden lassen , die Durchführung des
Festes zu übernehmen . Der Größe des Turn -
kreises , mit 590 Vereinen , entspricht die An -
zahl der Teilnehmer , deren bis jetzt über 7000
gemeldet sind . Seit Jahren besteht unter den
Vereinen um den Bodensee auch aus Württem -
berg , Bayern , Vorarlberg , Schweiz , eine Turn -
Vereinigung , die nach dem Kriege ihre Vor -
turnertage wieder aufgenommen hat . Nach be-
fonderer Genehmigung des Reichsturnwarts
Kunath dürften auch diese Vereine eingeladen
werden . Sie beteiligen sich aber nur am Ein -
zelturnen , während die badischen Vereine sich
außerdem , ja in erster Linie auch am Vereins -
wetturnen beteiligen sollen .

Karlsruhe , 26. Juni . Der Verein der
Ingenieure der Reichsbahn , Bezirk Baden
hielt kürzlich . hier eine aus allen LandeSteilen
sehr gut besuchte Generalversammlung ab . Nach
ausführlichem Bericht des 1. Vorsitzenden über
die ersprießliche Tätigkeit des Vereins im ver -
gangenen VereinSjahre und nach Durchsprache
der eingegangenen Anträge wurde der biS -
herige Vorstand entlastet und satzungsgemäß
ein neuer Vorstand gewählt . Sehr lebhafte De -
batten lösten die Anträge wegen der bisherigen
Art der Besetzung der Stellen in Gruppe IX
aus . An Stelle des bisherigen 1. Vorsitzenden
Eisenbahn -Jngenieur Ottmann , wurde techn .
Eisenbahnobersekretär Jaspar gewählt , der die
Wahl dankend annahm . Der würdige Verlauf
der Generalversammlung zeigte , daß die Mit -
glieder dcS Vereins der ReichSbahningenieure
gewillt sind , ihr ganze ? Können für den Wieder -
aufbau unseres Vaterlandes in das neue Reichs -
bahnunternehmen einzusetzen , wogegen sie ie -
doch erwarten , daß ihnen ihre wohlerworbenen
Rechte als Rcichsbeamte nicht beschnitten
werden .

X Bruchsal . 26. Juni . Die historischen
Kammerkonzerte im Fürstensaal
deS Bruchsaler Schlosses waren daS
Beste von all dem Guten , das im Sommer 1922
bei der Gedenkfeier an die vor zwei Jahrhun -
derten geschehene Gründung dieses Fürsten -
sitzes geboten wurde - Ein prachtvoller Rah -
men , dieses schöne Schloß ! Haupttreppe und
Treppensaal , berühmte Sehenswürdigkeiten ,
im Fürstensaal mit seinen leuchtendsarbigen
Deckengemälden gedämpfter Wachskerzenschein ,
Rokokodamen uird Pagen . Ein Orchester in
den malerischen Kostümen deS Rokoko spielte
Musik deS 17 . und I « . Jahrhunderts , Werke von
Johann Kakpar Fischer , am Hof zu Badeu - Ba »
den , Johann Stamitz , am Mannheimer Hof
tätig gewesen , auch von Mozart , Händel und
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neehrercn italienischen und französischen Mei -
stern . Heute wenig bekannte Instrumente
( Continus . Viola d 'amore , Spinett ) fanden Ver¬
wendung . Diese Konzerte haften in der Er -
innerung als musikalische Ereignisse eigenster
Art , erlebt in einer selten weihevollen Stirn *
niung . Kein Wunder . daß allenthalben der
Wunsch nach einer Wiederholung laut
wurde . Diesem Verlangen will die Ortsgruppe
Bruchsal deS LandeSvereins „Badische Heimat "
am SamStag und Sonntag , den 12. und 13 . Juli
d . I . entsprechen .

= Schwetzingen , 26 . Juni . Der Turuver -
ein 18 6 4 Schwetzingen feiert am S. und
6 . Juli sein 60jähriges Stiftungsfest ,
verbunden mit einem großen Wetiurnen . Für
diese Veranstaltung haben sich aus dem 10. ( ba¬
sischen Turnkreife ) bereits 50 Vereine mit über
600 Wetturnern angemeldet . Es steht also eine
ganz bedeutende turnerische Zusammenkunft be -
vor .

X Hockenheim lAmt Schwetzingen ) , 25. Juni .
Ein Brand zerstörte das Anwesen des Möbel -
Händlers Müller und zum Teil ebenfalls
dasjenige des Landwirts Schrank . Dem
Eingreifen mehrerer Feuerwehren aus den
umliegenden Ortschaften gelang es , den Brand
auf seinen Herd zu beschränken . Etwa 30 Häu -
ser und Scheuern waren in großer Gefahr .
Ter Schaden ist sehr bedeutend .

Mannheim , 26. Juni . Auf der Friesen -
heimer Insel stürzte ein 72jähriger Privat -
mann von einem mit Heu beladenen Wagen
auf den Boden , brach das Genick und war
alSbald tot .

X Heidelberg , 26. Juni . Der Verein
Deutscher Nähmaschinen - Fabri -
kanten , dessen Gründung am 14 . Juni deS
Jahres 1899 erfolgte , und der somit zu den äl -
testen deutschen industriellen Fachvereinen zählt ,
hielt aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens in
den Tagen vom 12.—14 . Juni d . I . im Hotel
„Europäischer Hof " zu Heidelberg eine I u b i -
läums - Geueralver sammlung ab . An
die Vorstandssitzung schloß sich Donnerstag
nachmittag die außerordentliche Generalver -
sammlung an , welche bis spät abends währte
und am Freitag , den 13. Juni , vormittags
9 Uhr , ihre Fortsetzung fand . Die General -
Versammlung fand ihren Abschluß in der am
SamStag , den 14 . Juni , vormittags , stattgefnn -
denen eigentlichen Jubiläums - Generalver -
sammlung , der als Vertreter der Negierung
Ministerialrat Dr . Schesfelmeier vom
badischen Ministerium des Innern , Karlsruhe ,
beiwohnte . Dieser überbrachte dem Verein ,
dem auch die drei badischen Nähmaschtnenfabri -
ken angehören , herzliche Glückwünsche der badi -
schen Regierung . — Gleichzeitig mit dem 25jäh -
rtgen Jubiläum des Vereins tonnten drei sei-
ner Mitbegründer auf eine 25jährige Mitglied -
schaft beim Verein zurückblicken . Es waren
die Herren : Fabrikbesitzer Wilhelm Meder -
f o h u in Firma Bielefelder Nähmaschinen -
fabrik Beer & Rempel , Bielefeld , Direktor
William Wagener in Firma Nähmaschinen -
fabrik Karlsruhe , vormals Said & Neu A .-G . ,
Karlsruhe , und Fabrikant Ehrhardt Winsel -
mann in Firma Nähmaschinenfabrik Gustav
Winselmann G . m . b. H . , Altenburg in Thürin¬
gen . Den drei Jubilaren wurde aus diesem
Anlaß und zufolge ihrer treuen Mitarbeit beim
Verein von diesem eine künstlerisch ausgestattete
Ehrenurkunde gewidmet . — Der Geschäfts -
führer des Vereins , Syndikus Dr . M i e ck ,
Mannheim , der die Geschäfte des Vereins feit
bald 15 Jahren führt , gab einen Rückblick auf
25 Jahre Tätigkeit des Vereins Deutscher Näh -
maschinen - Fabrikanten . — Die deutsche Näh -
Maschinen - Industrie , deren Fabrikate zu den
Hochentwickelsten Erzeugnissen der Maschinen -
industrie und der Feinmechanik zählen , beschäf-
tigte vor dem Kriege rund 50 000 Arbeiter und
lieferte und liefert anch heute nach fast allen
Ländern der Welt . — Natürlich sind die politi -
schen und wirtschaftlichen Umwälzungen , die
sich in Deutschland und der ganzen Welt voll -
zoqcn haben , wie auf jeden anderen Industrie -
zweig , so auch auf die deutsche Nähmaschinen -
Industrie nicht ohne Einfluß geblieben .

= Freiburg , 25 . Juni . Im Alter von nahezu
85 Jahren ist der Päpstl . Geheimkämmerer und
Erzb . Geistl . Rat Nikolaus Gihr gestorben .
Bis in sein hohes Lebensalter hinein hat sich
der Verstorbene in den Dienst der Heranbil -
duug der katholischen Priester der Erzdiözese
gestellt . Im Mai 1866 zum Priester geweiht
wirkte Dr . Gihr seit 1888 im Priesterseminar
zu St . Peter . — Erzbischof Dr . Carl , der wegen
einer Erkältung , die er sich im Verlaufe der letz-
ten Firmungsreise zugezogen hatte , die Spen -
dung öer hl . Firmnng abbrechen mußte , liest
wieder täglich die kl . Meffe . An seiner Stelle
hat sich Weihbischof Dr . Sproll von Rottenburg
bereit erklärt , die vom 24.—30. Juni vorge -
sehene Firmungsreise zu unternehmen .

Radolfzell , 26. Juni . Der Schlichter für
Baden hat es abgelehnt , den Schiedsspruch
deS Schlichtuugsausschusses Konstanz , der eine
Lohnerhöhung für die in der Metallin -
dustrie des Seekreises beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen vorsah , für verbindlich zu
erklären .

— Wolterdingen b. Donaueschingen , 26. Juni .
Der Eingemeindung von Zindelsheim in Wol -
terdingen ist vom Ministerium die Genehmi¬
gung erteilt worden .

= Jmmendingen , 26. Juni . In eine ge »
fährliche Lage gerieten zwei Touristen ,
die in ihrer Waghalsigkeit den Petersfelsen bei
Benron im Donautal bestiegen hatten . Dem
einen war der Abstieg überhaupt nicht mehr
möglich , so daß sein Kamerad im Kloster Ben -
ron Hilfe holen mußte . Ein Pater und zwei
Brüder befreiten mit Leitern und Stricken den
in höchster Lebensgefahr schwebenden Touristen
aus seiner Lage .

— Lörrach . 26. Juni . Die Belegschaft der
Setdenbandweberei Sarasin & Co . hier , hat in -
folge Lohndikferenzen mit den Fabrikanten die
Arbeit niedergelegt .

— Konstanz , 26. Juui . Die Handelskammer
Konstanz nahm zur Frage der Grund - und

- Gewerbesteuer eine Entschließung an , nach
der die Kammer in vollstem Umfang das Pro -
gramm der von den badischen Erwerbsständen
angestrebten Steuerreform billigt . Sie geht

einig mit der Ansicht , daß die Grund - und Ge -
werbesteuer in ihrer Auswirkung als Doppel -
besteuerung des fundierten Einkommens sobald
tunlich abgebaut werden muß . In der Ent -
schließung wird dann die Abschaffung oder min -
destens die Herabsetzung der Umsatzsteuer be-
grüßt .

Aus Nachbarländern
= Herrenalb . Mit der herannahenden Hoch-

saison fängt auch unser Kurort an , sich für den
Empfang der Sommergäste zu rüsten . Die an -

M MW tti sli
Fortsetzung der Generaldebatte .

In der gestern nachmittag weiter geführten
Verhandlung über das städtische Budget er -
griff zunächst das Wort Oberbürgermeister Dr .
Finter zu einer Erklärung gegenüber Aus -
führungen von Stadtv . Bauer , der beklagte , daß
die Stadt noch kein Ehrendenkmal für die Krie -
ger errichtet habe . Im März 1920 wurde dem
Vürgerausschuß eine Vorlage unterbreitet zur
Erlangung von Mitteln für Entwürfe zu einem
würdigen Kriegerdenkmal . Die aus Grund
eines Wettbewerbes eingegangenen Entwürfe
wurden öffentlich ausgestellt . In einer Sitzung ,
die über die Angelegenheit entscheiden sollte ,
wurde der Vorschlag der Errichtung eines Denk -
mals hauptsächlich von Kriegsopfer -Organisatio -
nen abgelehnt mit der Begründung , daß man für
die Hinterbliebenen sorgen soll . Immerhin war
die Stadtverwaltung geneigt , ein einfaches Denk -
mal zu errichten . Aber auch das wurde nicht gut -
geheißen . Es sei Tatsache , daß Stadtv . Bauer die
Opposition gegen Errichtung eines Denkmals
geführt habe . Jedenfalls treffe die Stadtverwal -
tung in dieser Sache kein Vorwurf . Gegenüber
dem Wunsch des Stadtv . Bauer , der Oberbürger -
meister hätte bei verschiedenen Anlässen . Toten -
feiern usw . . die Rede halten müssen , erklärt der
Oberbürgermeister folgendes : Anfänglich habe
die Stadt die Totenfeiern veranstaltet und er die
Rede gehalten . Die daran geknüpften Erörte -
rungen hätten ihn veranlagt , solche Feiern den
Vereinen zu überlassen . Die Totenfeiern soll -
ten den Geistlichen der hauptsächlich in Betracht
kommenden Konfessionen Gelegenheit geben ,
Trost zu spenden . Von einem Bürgermeister
verlange man , daß er in irgendeinem Sinne
spreche , wodurch unter Umständen der Zweck der
Veranstaltung gestört werden könne . Er halte
es mit dem Außenminister Dr . Stresemann , daß
es bei der nationalen Gesinnung nicht auf Worte ,
sondern auf Taten ankomme . Er müsse über den
Parteien stehen und glaube , sein Amt in diesem
Sinne geführt zu haben . lLebhafter Beifall .)

Nach persönlichen Bemerkungen von Stadtv .
Braun (D .) erklärt Stadtv . Bauer lD .Vp .) ,
daß er von seinen Ausführungen nichts zurück -
zunehmen habe . Zwischen seinen Ausführungen
von damals und heute bestehe kein Widerspruch .
DaS Denkmal , das er meine , koste etwa 500 bis
1000 Mark .

Stadtv . Dumas sD .N . ) : In Karlsruhe sei
leider noch kein Kriegerdenkmal zu finden . Und
zwar aus « Rücksichten auf Organisationen , in
denen vorwiegend linksradikale Elemente das
Wort führen . Grund und Boden müßten die
meisten Steuern zahlen . Dazu käme die Häuser -
Sondersteuer , die seine Partei prinzipiell ab -
lehne : ebenso die 3 . Steuernotverordnung . Der
Voranschlag bringe die doppelte Belastung wie
1913. Es frage sich , ob man die Bevölkerung wei -
ter in der Weise heranziehen solle . Der unge -
deckte Aufwand von 4 Millionen sei zu hoch.
Seine Partei beantrage zum früheren Bürger -
ausfchußbeschluß aus Bildung einer gesondert zu
verwaltenden Rücklage , demgemäß Ueberschüsse
der Fondskasse zufließen , „daß über die Verwen -
duug der Ueberschüsse jeweils Ende des Wirt -
schaftsjahres ein besonderer Beschluß herbeige -
führt wirb ."

Stadtv . Fromherz ( W . Vgg . ) kritisiert bei
verschiedenen Positionen die Hohe des Aniaves
im Voranschlag . Viele neue Beamte , die 1919
zugekommen find , seien noch zu entbehren und
noch etwa 100 000 Mk . im Jahre zu sparen . Ein
Zuschuß für eine Ausstellungshalle sei nicht not -
wendig . Bei den Straßenherstellunaskosten
könne man ebenfalls noch sparen . Der Posten
deS Kapitaldienstes sei eine zu starke Be -
lastung . Seine Partei mache die Zustimmung
zum Voranschlag abhängig von der Rücksicht -
nähme auf den Mittelstand .

Oberbürgermeister Dr . Finter gibt eine
Reihe von Anträgen bekannt , die u . a . be-
treffen : Schaffung von Kindergärten , Kinder -
spieiplätzen , Verbesserung von Straßen , der Ka -
nalisatton , der Beleuchtung , von Badgelegen -
heiten , des Verkehrs nnch den Vororten , nach
Ettlingen , verstärkter Verkehr aus allen städti -
schen Linien . Errichtung von Leichenhallen . Lehr -
mittelsreiheit usw . Sie dienen als Anregungen ,
soweit über sie nicht nbgestimmt werden könne .

Stadtrat W . Frey lDem .) betont , ein An -
trag seiner Partei bezwecke , daß die Ueberschüsse ,
die sich aus der Wirtschaft ergeben , in erster
Linie dazu zu verwenden sind , einen Aufwer -
tungskonds schaffen , um die Kürsorge für
Klein - und Sozialrentner besser zu gestalten .
Der Redner wendet sich in einer längeren Po -
lemik gegen Ausführungen des Stadtv . Bauer .
Die Demokratie lasse sich im Verständnis und
Gefühl für die Kriegsopfer von niemand über -
treffen .

Stadtv . Wilhelm lS .) erwähnt , daß wei -
tergehend durch den Abbau an der Schule er -
hebliche Mißstände entstanden sind . Gärten und
Räume für Kinder zur Obhut seieu nötia . Er
dankt der Stadtverwaltung im Namen des
SportS für Zuschüsse . Sport >ei ein erstklassi -
ges Erziehungsmittel . Seine Partei beantrage
Mittel zur Gewährung von Erziehungsbeihilfen
für begabte Kinder unbemittelter Eltern und
Elternbeiräte an Volksschulen . Die Over am
Landestheater sei in einem merkwürdigen Zu -
stand . Nicht die finanzielle Seite sei die Ur »
sache des Mißstandes . Es liege an der Leitung .
Es beweise nichts , daß sich Strauß lobend aus -
gesprochen habe . Hoffentlich tue die Stadt das
Nötige , um die Mißstände zu beseitigen . Not »
wendig sei es , den städtischen Arbeitern und Be -
amten die achtstündige Arbeitszeit zu gewähren
und ihren Urlaub zu verlängern . Man soll auch

dauernö steigende Frequenz deS Platzes , der mit
fast 10 000 Kurgäste » an die zweite Stelle der
württembergischen Kurorte getreten ist, beweist ,
wie hoch seine klimatischen Faktoren allerseits
gewertet werden . Die sehr günstigen Fahrzei -
ten der Albtalbahn Karlsruhe —Herrenalb be¬
anspruchen vor allem in Wanderkreisen Beach -
tung . ES sei darauf hingewiesen , daß diejeni -
gen Personen , welche die Antolinie Baden -
Baden —Gernsbach —Herrenalb benützen , stets
auf Anschluß und Unterkommen in den nach
Wildbad und Neuenbürg fahrenden Autos und
umgekehrt rechnen können .

We » MWt
Gelegenheit geben , daß die Gartenbesitzer wie -
der in den Kleingärten grbeiten können . Ueber
die Schulzahnpflege werde viel geklagt .

Stadtv . Siege l lb . k . F .) bemerkt , daß beim
Abbau nicht immer die Nichtigen getroffen wor -
den seien . Der Redner wendet sich dagegen , daß
die - Gasrechnungen wieder nach »wei Monaten
eingezogen werden sollen . Im übrigen stimmt
er dem Voranschlag zu .

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird zu -
rückgezogen .

Stadtrat Bauer lKomm .) vermißt , baß et -
was über die Arbeitslosen gesagt wurde . Die
Lernmittelfreiheit müsse eingeführt werden .
Seine Partei beantrage ein Gas - Einheitspreis
von 16 Psg . für den Kubikmeter .

Damit ist die Generaldebatte zu Ende .
Die Spezialdebatte beginnt heute nachmittag

4 Uhr .

klus ömiStaMreile
Der Siebenfchläfertag . Am 27. Juni blickt der

Landmann mit einer gewissen Bangigkeit immer
wieder nach dem Himmel . Denn nach einer alten
Wetterregel folgt auf einen regnerischen Sieben -
schläfertag eine 7 ivocheulauge Regenzeit . Gegen
diesen Glauben , der nach überlieferter Meinung
auf alter , unumstößlicher Erfahrung beruht und
fest eingewurzelt ist , hilft keine Meteorologie ,
helfen keine Gesetze der Luftströmungen und
sonstige durch die Wissenschaft errungenen Kennt -
nisse . Dennoch ist hervorzuheben , daß nach
meteorologischen Aufzeichnungen eine Reihe von
Jahren der Regen nach einem verregneten
Siebcnschläfcrtage häufig ausgeblieben ist , wäh -
rend in anderen Jahren einem sonnenhellen ,
trockenen Siebenschläfer eine andauernde Regen¬
zeit folgte .

Besoldung für Juli . Von zuständiger Stelle
wird mitgeteilt : „Die Auszahlung der Besol -
dungsbezüge für den Monat Juli wirb für die
badischen Beamten und Angestellten vom
30. Juni an erfolgen . Dabei werden die vom
Reiche für die unteren Gruppen festgesetzten
neuen Sätze zugrunde gelegt werden . Die An -
leitung für die Befoldnngsrechner wirb voraus -
sichtlich am Freitag , den 27. ds . Mts . zum Ver -
fand kommen .

" — Nach Anordnung des Reichs -
finanzministeriums werden die am 1. Juli
fälligen Gehälter der Reichsbeamten be»
reits am 2 8. Juni zur Auszahlung kommen .

Basel — Freiburg — Karlsruhe — Frankfurt .
Demnächst findet in Stuttgart die wiirttember -
gisch- ostschwetzeiische Eisenbahnkonferenz statt ,
die sich als eine großangelegte Offensive gegen
die Verkehrslinie Basel —Frankfurt zu ent -
wickeln scheint Nicht mir das deutsche Reichs -
verkehrsministerium und andere Reichsbehörden ,
sondern auch italienische Staatseisenbahnen , die
schweizerischen Bundesbahnen , deutsche und
schweizerische Handelskammern , industrielle Ver -
bände usw . befinden sich auf der Teilnehmer -
liste dieser Konferenz . Man erstrebt eine Ver -
teilung des Verkehrs zwischen den Linien Zürich
— Stuttgart —Würzburg und Basel —Frankfurt .
Um diese Zersplitterung des Nord -Südverkehrs
zu begründen , führt man an , daß die Verhält -
nisse im Ossenburger Gebiet zu ungeklärt seien
und daß jederzeit wieder eine Unterbrechung
des Verkehrs in diesem Gebiet eintreten könne .
Tie Basler Presse bezeichnet diesen Teil der Be -
gründung als lächerlich . Eine Veikehrsunter -
brechung in Offenburg befürchte niemand und
keine schweizerische Zeitung , die ernstgenommen
werden wolle , dürfe mit einem solchen Phantom
verkehrspolittsch operieren . Außerdem führe
die kürzeste Verbindung von Berlin nach Zürich
über Frankfurt und Basel nicht über Stuttgart .
Die Gotthardt - Zufahrt Stuttgart —Zürich mit
ihren Spitzkehren sei eben eine Berg - und Tal -
bahn , die niemals an die geradezu ideale Flach -
bahn Frankfurt —Basel heranreichen könne . Die
Presse hofft , daß sich die schweizerischen Bundes -
bahnen klar zu den Stuttgarter Bestrebungen
auszusprechen haben iverden , nachdem durch ihre
Teilnahme an der Konferenz der Anschein er -
weckt worden sei , als ob sie diese Tendenz billige .

4 . Baden -Badener Automobil -Turnier . Von
der Turnierleitung wirb uns mitgeteilt : Zu
dem Auto - Turuier , das vom 8 . bis 13 . Juli hie ?
stattfindet , lageu vor einigen Tagen schon 65
Nennungen vor . Da der Nachnennungsschluß
erst für den 2 . Juli festgesetzt ist und weitere
Voranmeldungen bereits zahlreich eingelaufen
sind , ist rnit einer noch viel größeren Beteiligung
zu rechnen . Hiermit erledigen sich selbst die in
hiesiger Stadt umlaufenden Gerüchte , daß das
Turnier nicht stattfinde . Das Turnier sin -
d e t auf jeden Fall statt , und es ist trotz
der Ungunst der Zeit sogar mit einer sehr star -
ken Beteiligung bestimmt zu rechnen .

Senkung des Milcher,lengerpreises . Am
Mittwoch , den 25. Jnnt , fand eine Besprechung
zwischen den Vertretern des Verbandes badi -
scher Milchbedarssgemeinden und der landwirt -
schastlichen Organisationen über die Milchpreis -
frage • statt . Mit Wirkung vom 1 . Juli 1924
werden - hiernach von den Bedarfsgemeinden je
nach Lage des Liesergebietes durchschnittlich 2 J
je Liter weniger bezahlt werden , wie bisher .
Die Vertreter der Landwirtschaft lehnten mit
Rücksicht auf die Aeuderung der Rechtslage
durch die Reichsverordnung vom 6. Juni 1924
die Festlegung auf bestimmte Preise ab . erkann -
ten jedoch an , daß in der erwähnten Preiser -

Mäßigung ein ungebührlicher Druck seitens der
Städte auf die Landwirtschaft nicht zu erblicken
sei . Sie erklnrieu sich bereit , die Städte in den
Bestrebungen , die Milchanlieferung und Ab -
nähme in geregelten Bahnen zu halten , voll zu
unterstützen .

Die amtliche Großhandels - Indexziffer . Die
auf den Stichtag deS 24. Juni berechnete Groß -
handelSziffer des Stattstischen ReichsamtS in
Berlin ergibt gegenüber dem Stande vom
17 . Juni ( 117,0) einen Rückgang auf 112,6 oder
um 3,8, der vor allem durch die Senkung der
Getreide - und Fleischpreise sowie der Preise für
Rohbaumwolle , Baumwollgarne nnb Gewebe
herbeigeführt wird . Von den Hauptgruppen
sanken die LebenSmittK von 99,1 auf 93,2 oder
um 6,09 % , davon die Gruppe Getreide und
Kartoffeln von 85 auf 79,3 oder um 7,4 % , die
Jndnstriestoffe voll 150 auf 148,9 oder um 1,0 % <
davon die Gruppe Kohle und Eisen mit 144,8
nahezu unverändert . Die Inlandswaren gaben
von 107,0 auf 102,2 oder um 4,5 % und die Ein¬
fuhrwaren 166,9 auf 164,7 oder um 1,3 % nach .

Wochenmarktprcise «Marktplatz ) der wichtigsten
Lebensmittel . Nach Mitteilung des Städt . Sta¬
tistischen Amts . Vom 26. Jnni . Preise in Gold -
psennigdn . Ochsensleisch mit Knochen 1 Psd . 70
bis 96 , Rindfleisch mit Knochen 70—80, Kalbfleisch
mit Knochen 100—110, Knhflcisch mit Knochen 60,
Hammelfleisch mit Knochen 80—Y6 , Schweine -
fleisch mit Knochen 80—100, Hühner . Hahn , Stück
150—300, Hühner . Henne . 100—300 , Gänse , lebend ,
300—350 , Backfische Pfd . 30 , Schellfische 30—40,
Kabeljau 20—40 , Kartoffeln , alte , 5—6 , Kartof¬
feln , neue , 15, Blumenkohl 50—70 , Weißkraut 15
bis 25. Wirsing 15 — 20, Mangold 10—15, Bohnen ,
grüne ( ailsl . ) 60—70 , Karotten , mit Kraut , 20—30 ,
Kohlrabi 12—20, Erbsen , grüne , 15—20, Spargel
40—80 , Kopfsalat Stück 3— 12 , Endiviensalat 10
biS 15 . Sellerie 10—20. Radieschen Bund 6,
Gurken Stück 15 —80 , Tomaten , ausl . , Pfd . 70 biS
80, Zwiebeln 15—18, Lauch Stück 5—10, Rhabar¬
ber Pfd . 10, Kirschen 15—25 , Stachelbeeren 18 bis
30, Erdbeeren 45—75, Johannisbeeren 28—30,
Heidelbeeren 35, Orangen Stück 10—30, Zitronen
5—15 , Eier , frische . 11—14 , Tafelbutter Pfd . 180
bis 200 , Laudbutter 150—180, Schweineschmalz ,
ausl/ , 70—80 , Schweizerkäse , 180—220 , Rahmkäse
88, Limburgerkäse 60—80.

veranstqltungen .
Ooftonniöfcicc im Stadtgarten . Der Feier deS Feste ?

der Sonnenwende gilt die beute abend im Stadtgarten
<8— 10% Uhr ) vorgesehene Veranstaltung . Den orche-
stralen Teil des Abends führt die Harmoniekapelle
unter der stabsichercn Leitung Hugo Rudolphs aus . Das
Programm tragt dem Abend besondere Rechnung . Den
Höhepunkt bildet jedoch das gros , angelegte Kunstfeuer -
werk , von Feuerwerkstechniker 86 . Fischer aus Clee¬
bronn (SBürtt .) ausgeführt , das in seiner Großzügig¬
keit und Reichhaltigkeit alle Erwartungen übertreffen
wird . Zum Schlüsse des Feuerwerks . wird dann das
Symbol der Sommersonnenwende , ein riesiger Holzstoß ,
inmitten des Sees aufflammen und damit dem Abend
mit seinen tn den nächtlichen Himmel lodernden Flam -
menzungen eine besondere Note verleihen . Der Zustrom
zu dieser Veranstaltung ist alljährlich ein gewaltiger , so
daß es sich empfiehlt . Karten fchon im Vorverkauf bei
den Stadtgartenschalterkassen zu lösen . Außer den Ein -
gängen Nord und Süd ist an diesem Abend auch der
Eingang links von der Festballe und derjenige tn der
Ettlingerstraße 8 , beim Verwaltungsgebäude des Städt .
Garten amts , geöffnet und mit Kassen versehen .

Städt . Konzerthaus . Die am Sonntag , den SS . Juni ,
stattfindende Eröffnungsvorstellung «Die Spitzen -
k fi n i B t n " dürfte um so mehr Interesse finden , als dt«
Direktion für die Partie des »Alfred " den durch seine
langjährige hiesige Tätigkeit besten « bekannten Operet «
tentenor Edgar Wtefendanger von der Komischen
Over Berlin als Gast verpflichtet bat Weiter sind in
den Hauptrollen beschäftigt die Damen Kunze , Stetster
und Sprengel , sowie die Herren Geiger , Steidl und
Strasser . Leiter der Aufführung ist Direktor Adalbert
Stetster : die musikalische Leitung hat Kapellmeister
Eugen Mtirl . Der Vorverkauf findet täglich statt in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserftr ., Ztgarren -
geschäft Tr . Brunnert , Kaiserallee 2g und vormittag »
von 11 bis 1 Uhr und nachmittags von 4 biß 6 Uhr an
der KonzerthanSkasse .

Renimentstag » nd Dcnkmalsenthtillnng der ehemalig -
Karlsruher F »ld » rtillerie - Ncgiinenter Rr . 14 und 50 aM
'28 . und 29 . Juni . Das Denkmal am Linkenheimer Tor
ist feil Dienstag nachmittag errichtet . Die Vorbereitun -
gen für das Fest sind sust abgeschlossen Anmeldungen
vom alten Veteran von 1864, 1866 und 1870/71 bis zum
jüngsten Kriegsfreiwilligen ans dem Weltkriege sind in
großer Zahl eingegangen , so daß mit einer in die Tat ^
sende gehenden Teilnehmerzahl zu rechnen ist. Dur «
diese rege Beteiligung wird der allgemeine Wunsch aller
alten Karlsruher Kameraden zum Ausdruck gebracht -
eine der Ehrung der Gefallenen würdige Feier zu ver -
austalten . Diese vermag die Einwohnerschaft von KarlS -
ruhe durch Beflaggen der Säufer noch zu erhöhen . Der
Festausschuß bittet die Mitbürger , durch reichen Fahnen¬
schmuck den von auswärts kommenden Kameraden »u
zeigen , daß sie ihrer tapferen Artillerie - Regimenter und
deren Gefallenen in alter Anhänglichkeit stets gedenken
werden .

Die ssreiwillige Feuerwehr Karlsrube -Darlauden be-
geht am Samstag , den 28 . , Sonntag , den 29. und Mon -
tag , den 30. Juni das fteft ihres 5 0jährigen Be¬
stehens unter Anteilnahme zahlreicher Wehren der
näheren und weiteren Umgebung Das Festprogramm
steht unter anderem für Samßtaa abend einen Dackel-
zng , für Sonntag vormittag 11 Uhr eine Sauvtiibung
der hiestgcn Freiwilligen Feuerwehr unter Mitwirkung
der Sanitätskolonne vor . Der Festakt mit Verleibuna
von Ehrenzeichen für 50- , 25- nnd 20jährige Dienstzeit
findet nachmittags 3 Uhr nach Ankunft deS Festznge »
aus dem Festvlatze statt .

Standesbuch - Ausjüge .
Todesfälle 23. Juni : Wilhelm Mierich , Ehemann ,

Gla ser , alt 49 Jahre . — 25. Juni : Leovoldine B e r n a r>
dien er , alt 21 Jahre , ledig , Fabrikarbeiterin : Man -
suebuS Krieg . Ehemann , Taalöbner , alt 08 Jahre ,
Johannes , alt 0 Jahre . Vater Karl Vögele , Wald -
büter : Frida , alt 5 Monate 26 Tage , Vater Alfred
Metzger , Goldschmied .

Kerickwstml
- - Karlsruhe , 26. Juni . Wegen LaudeS '

verrats wurde der Schneidermeister Bavtiu
Bölich von Karlsruhe vom Oberlandes -

gericht Stuttgart zu 10 Jahren Zuchthaus , 1U

Jahren Ehrverlust und 5000 Ji Geldstrafe ver «
urteilt .

Tagesanzeigeo
Freitag , den 27. Faul 1324 .

Stadtgarten : Johannisfeier . Feueriverk . Konzert
der Harmonie . 8— 10 % Uhr .

F . V . A m a t e u r e — H o ch s ch u l e I . Gründung ^'

spiel . W! Uhr . Hochschulsportplav .
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Wirtschafts - und Handeisteil .

Berliner Börse .
Tendenz : Hausse in heimischen Anleiben .

t . Berlin . 26 . Juni . Die Aufwärtsbeweaung
a>n Markt der deutschen Anleihen machte heute
weitere Fortschritte . Tie Börse stand aanz un -
ter dem Eindruck der starken Steiaerunaen für
diese Papiere . Die Spekulation beherrschte voll -
ftfinMß dieses Gebiet , sodah die anderen Märkte
vollständig ins Hintertreffen gerieten . Die Be -
wcauna nahm zeitweise tiberstürzte formen an .
Kriegsanleihen eröffneten vorbörslich mit
ISS Md . » nd schnellten bei unaeheureu Umsätzen
auf AN Md . empor . Der erste Kurs stellte sich
auf 280 . aina kurz darauf bis 2S0 zurück , be -
festigte sich aber später wieder auf 273. Schutz -
aebietsanleihen konnten ihren Kurs im ftreU
verkehr zeitweise verdoppeln . 4 pro, . Reichs -
anleihen gewannen 170 Md . ( 600) , 3K Prozent .
Reichsanleihe 175 Md . (475) , 8 proz . dito 275
(1075) , 4 proz . Cousols waren 100 Md . höher
(475) . Im Anschluß an diese Bewegung waren
Hvpothekenpfandbriefe stärker gefragt . Dollar -
schatzanweifungen wurden unverändert mit 76,5
notiert . Sachwertanleihen . besonders aus Rog -
gen lautende , waren stark gesucht . Ausländische
Anleihen ebenfalls angeregt . Am Aktienmarkt
waren Montanwerte still . Die Anfangsgewinne
konnten sich auch später behaupten . Chemische
Werte fest . Kaliwerte erholt . Elektrowerte
still . Maschinenwerte ruhiger . Von Metall -
aktien waren u . a . Hirsch - Kupser höher . Schiff -
fahrtswerte vernachlässigt . Von Bahnaktien
waren Schantung I , sowie Kanada ( 14*» ) erholt .
Bankaktien waren eine Kleinigkeit lebhafter ,
angeblich auf ausländische Käufe . Der Markt
der unnotierten Werte eröffnete behauptet . Im
Verlaufe wurde die Tendenz etwas fester , das
Geschäft blieb iedoch still . Die Spekulation
wandte ihr Interesse immer mehr dem Anleihe -
markt zu , sodatz die anderen Märkte weiterhin
vernachlässigt bleiben . Am Petroleummarkt
entwickelte sich in Deutschem Petroleum bei O 'A
ein größeres Geschäft . Valutawerte wenig ver -
ändert . Am Einheitsmarkt war die Geschäfts -
tätigkeit wieder außerordentlich gering . Die
Tendenz war ziemlich fest . An der Nach -
b ö r f e fetzte eine starke Steigerung von Reichs -
bankanteilen ein , die von 81K auf 87 stiegen .
In Bvrsenkreisen wurde davon gesprochen , daß
die Anteile der Reichsbank in Aktien der neuen
Goldnotenbank zu einem Kurse von 55 Prozent
Umgetauscht werden sollen . Zum Schluß wurde
auch Kriegsanleihe in größerem Umfange um -
gesetzt . Nachdem der Kurs auf 153 herunter -
«egangen war , hörte man gegen 3 Uhr einen
Kurs von 285—288 . Auf den übrigen Markt¬
gebieten waren die Kurse im allgemeinen be-
bauptet .

Am Devisenmarkt waren die Anforde -
rungen wenig verändert . Der Usancehandel
war wieder sehr still . Der Franken lag fester .
London gegen PariS eröffnete mit 82 und ging
dann auf 81 % zurück . Auch London war etwas
erholt : gegen Kabel 4.82K — 4 .82 )6 . Die Mark
war im Ausland fast unverändert , in London

18 ^ . Für Tagesgelb nannte man unverändert
K pro Mille .

Frankfurter Mchbörse .
t . Frankfurt a . M . , 26 . Juni . Im späteren

Verlause wurde das Geschäft ruhiger . Am Ak -
tienmarkt haben sich die Kurse meist behauptet .
Die Nachbörse blieb geschäftslos . Einiges In -
teresse bestand für Kriegsanleihe , die im Frei -
verkehr mit 290 Md . genannt wurde . Auch für
Reichsbankanteile trat nachbörslich im Freiver -
kehr Nachfrage hervor , wobei ein Kurs von 33
bis 36 Bill . Prozent genannt wurde .

*

Zahlungsmittel der Oststaaten vom 26 . Juni .
Devisen : Bukarest 1 .79—1 .81 , Warschau 79.015
bis 81 .635, Kattowitz 70 .79—81 .81 , Riga 79.94 bis
81 .56 , Reval 0.9575—0 .9775 , Kowno 39 .85—40.65.
Noten : Polen 77 .75—81 .75, Lettland 78—82,
Estland 0.915—0 .965 . Litauen 88.50 - 40.50. — Al¬
les in Billionen Mark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse .
w . Mannheim , 26. Juni . ( Drahtb .) Im Ein -

klang mit den auswärtigen Börsen zeigte auch
die hiesige Börse eine wesentlich befestigtere Hal -
tung bei sehr lebhaften Abschlüssen . Es wurden
notiert : Bad . Anilin 18% , Gebr . Fahr 4 .75,
Waggon Fuchs 0 .65 , Heddernheimer Kupfer 6.25,
N .S .U . 4 .25, PfaU . Mühlen 1 .75 , Freib . Ziegel
1 .25 ( rat . ) , Zellstoff Waldhof 8 .50 , Sinner Grün -
winkel 4 .75, Ludwigshafener Aktienbrauerei 42 ,
Bad . Assekuranz 57 .50 , Frankfurter Allgemeine
60, Mannh . Vers . 53.

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim . 26 . Juni . ( Drahtb .) An der

heutigen Produktenbörse war die Tendenz gut
behauptet . Man nannte Weizen , inl ., mit 16.30
bis 17 .25 . ausl . 20—22 , Roggen , inl . 1-5 .50—16,
auSl . 16 .23 . Gerste 16.75—17.73 . Hafer 15 .23 bis
16.25, Mais 16 Gm . , alles ver 100 Kilo , bahnfrei
Mannheim . Für Weizenmehl , Spezial Null ,
fordern die Mühlen 29 , wogegen die zweite
Hand zu 27 .50 Gm . am Markte ist . Roggenmehl
wird zu 28 .25 bezw . 22 .25 offeriert . Weizen -
und Roggenkleie kostet 9 .25—9 .75 Gm ., alles per
100 Kilo , bahnfrei Mannheim .

Amtliche Notierungen : Weizen , inl . 17—17.30,
Weizen , ausl . 20—22.23 , Roggen , inl . 15.50 —16,
Roggen , ausl . 16 .25 , Braugerste 16 .75—17 .75,
Hafer 15 .25—15.75 , Mais 16, Rohmelasse 7.50,
Kleeheu 7.50 —8 , Wiesenheu 7 , Preßstroh 4 , ge¬
bundenes Stroh 8 .70—4 , Weizenkleie 8 .50—8 .75,
Weizenmehl 27.50—29, Weizenmehl , zweithändig
22.25—23 .50.

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 26. Juni . Das Jnlandsangebot

für Getreide hat heute wesentlich nachgelassen ,
so daß sich hier eine leichte Preisbesserung durch -
setzen konnte . Die feste Haltung kam besonders
Roggen zugute , der für Mitteldeutschland und
für Mühlen anderer Gegenden bei etwas höheren

Preisen versteckt gesucht war . Interesse bestand
auch für Ware aus neuer Ernte , die für Lie -
ferungen in der zweiten Hälfte des Augusts oder
ersten Hälfte des Septembers bereits mehrfach
gehandelt worden ist . Wetzen war bei kleinen
Umsätzen etwas höher . In Roggenmehl ist der
Absatz verhältnismäßig befriedigend , in Weizen »
mehl aber noch vollkommen stockend . Für Gerste ,
Hafer und Futterartikel zeigt sich weuig Kauf -
neigung , nur vereinzelt etwaL für spätere Lie -
ferung .

Amtliche Notierungen : ( Preise in Goldmark
für 10 Doppelzentner Getreide oder ein Doppel -
zentner Mehl : )

Märkischer Wetzen 133—189 , Tendenz etwas
fester . Märkischer Roggen 117—126 . Tendenz
fester . Sommergerste 138—145, Wintergerste
127—135. Tendenz still . Märkischer Hafer 119
bis 129. Tendenz fest . Weizenmehl 20M—23.
Tendenz still . Roggenmehl 17^ —20J4 . Ten¬
denz etwas fester . Weizenkleie 8.—. Tendenz
ruhig . Roggenkleie 8.—. Tendenz ruhig . Raps
220. Tendenz ruhig . Leinsaat 260—280 . Ten¬
denz still . Victoriaerbsen 19—20, kleine Speise -
erbsen 13—13 , Futtererbsen 12—13, Peluschken 10
bis 11 , Ackerbohnen 13— 14 , Wicken 11—12 , blaue
Lupinen 9—10, Seradella 13—14 , Rapskuchen
8 .60—8 .70, Leinkuchen 17—18, Trockenschnitzel 6 .—
bis 6.20, Kartosfelflvcken 15.

Industrie / Handel / Verkehr .
Gcldbewcgnng bei der Reichshanptkasse . Nach

einer Uebersicht über die Geldbewegung bei der
Reichshauptkasse vom 11 . bis 20. Juni betrug
die Summe der Einzahlungen 180 974108 Gold -
mark , die der Auszahlungen 182 635 854 Gold -
mark , mithin der Zuschußbedarf 1661746 Gold¬
mark . Der Erlös aus der Begebung von Ren -
tenmarkschatzwechseln belief sich am 10. Juni 1924
auf 134121572 und am 20. Juni 1924 auf
287498 218 Goldmark , mithin ist eine Zunahme
vom 11 . bis 20. Juni von 103 376 646 Goldmark
zu verzeichnen .

— Landwirtschaftökammer und Hypotheken¬
bank . In der G . - V . der Rheinischen Hnpothe -
kenbank . Mannheim , wurde vom Vorsiizenden
mitgeteilt , daß in den jüngsten Tagen das In -
stitnt mit der Badischen Landwirtschaftskammer
ein Abkommen zur Förderung des länd -
lichen Kredites abgeschlossen habe . Dieses
Abkommen schließt sich eng an das Ueberein -
kommen an , das von dem Institut im Jahre
1892 mit dem badischen Innenministerium zur
Förderung des Kredites für die Landwirtschaft
durch Errichtung einer landwirtschaftlichen Kre -
ditabteiluug bei der Rheinischen Hypotheken -
bank getroffen hat . Um diese Kreditabteilung
zu fördern , habe die Landwirtschaftskammer
ihre Organisation nunmehr zur Verfügung ge-
stellt . Das sei vertraglich festgelegt worden .
Nach Vereinbarung mit der Landwirtschastskam -
mer wurde vr . h . c Graf Douglas - Langenstein
aus Schloß Langenstein bei Stockach neu ge-
wählt .

= Berlin - Karlsruher Jnduftriewerkc A .-G .
(vorm . Deutsche Waffen ) . Die Gesellschaft be-
richtet , daß 1923 infolge der Geldentwertung der
für die Produkte zufließende Erlös bei Ein -
gang nur noch geringe Bruchteile des Wertes

darstellten , der ziffetmnäßig in Papiermark be-
rechnet , einen Gewinn , also bei Umrechnung in
Goldmark erhebliche Verluste ergab . Das
Werk sei aber gesund und in organisatorischer
wie technischer Beziehung sei man gut vorberei -
tet . Der Reingewinn von Bill .- M . 74 773 (gl
Mill . wird zurückgestellt . (250 Prozent .)

= A .-G . stir Ztgarrensabrikation Mannheim .
Der Reingewinn von 6,17 Billionen Mark wird
auf neue Rechnung vorgetragen . Obwohl die
Absatzverhältnisse durch die Markentwertung be-
friedigend und dadurch die Beschäftigung der
Angestellten und Arbeiter genügend war , kommt
dem ausgewiesenen Reingewinn keine wesent -
lichc Bedeutung zu .

X Geschäftsaufsicht und Konkursverhängung .
Ueber die Firma Edelbranntwetn A .-G . in
Karlsruhe wurde auf deren Antrag die Ge »
schästsaussicht zur Abwendung des Konkurses
angeordnet . — Ueber das Vermögen der San ^
dalen - und Sportschuhsabrik A .- G . Karlsruhe
wurde das Konkursverfahren eröffnet . An -
Meldefrist : 31 . Juli . Prüfuugstermin : Sams¬
tag . den 16. August , vor dem Badischen Amts -
gericht A V Karlsruhe .

Märkte .
Berliner Metallmarkt vom 26. Juni . Elektro -

lytkupser 118 .25, Rasfiuadekupser 1—1 .02, Ori -
ginalhüttenweichblei 0.55 - 0 .57, Originalhütten -
rohzink 0.54—0 .55, Remelted - Plattenzink 0.47 bis
0.48 , Banka -Zinn 4—4 .10, Hüttenzinn 3 .90—4 ,
Reinnickel 2 .23—2 .35, Antimon - Regnlns 0 .68 bis
0.70, Silber -Barren 88—89.

Baumwolle . Bremen , 26, Juni . Schlußkurs :
Amerikanische Baumwolle fulln good middling
Colour 28 mm Staple loko 88.90 Dollarcents
per Kilo .

=7 AnS den Hopfenba « «cbictcn . In fast allen
Anbaugebieten weist das Wachstum der Hopfen -
pflanze einen änßerft kräftigen , gesunden und
befriedigenden Stand auf . Im allgemeinen ist
der Stand der Pflanzen gegenüber sonstiger
Jahre etwas voraus . Unter Ungeziefer haben
die Pflanzen nur wenig zu leiden gehabt .

Maadebnraer Zuckeruotierung vom 26 . Juni .
10 Tage 17 &—195̂ ; 4 Wochen 18H .

Mannheimer Kleinviehmarkt vom 26. Juni .
Dem heutigen Markte waren zugefahren : 75
Kälber , 92 Schweine . 583 Ferkel und Läufer .
Bezahlt wurden für Kälber 48—65 , f . Schweine
42—55 Gm . für die 100 Kilo Lebendgewicht . Für
Ferkel und Läufer 6—25 Gm . per Stück . Markt -
verlauf : Mit Kälbern mittelmäßig ausverkauft :
mit Ferkeln und Läufern langsam , nicht aus -
verkauft .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Stück .
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6 .37

Banken
Badische Bank
Bergisch -Märk .

Industriebank
Darmst . Bank .
Deutsche Bank
Disk .Command .
Dresdener Bank
Metailbank . . .Mitteid . '-reditb .
Oesfc. Länderb .

16 .50

0 .30
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17 -50
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Pt&lgtsoheBank
Rhein . Credltb .
Sadd .Dlsk .-Ges.
Wiener Ilankv .
Wartt . Notenb .

26. «.

6 .10
0 .25

Industrien

Adler Oppenh.
Aium. Neuhaus .
Armatur . Klein
Aschaff . ZellBt.

Bad . Anilin . .
Bad. Uhrenfabr .
B. Masch . Bidinia
Raltim .audOhio
üiui . Ph. Holmail
lait -Wiyl I Freitag
Renz Motoren .
Biel- u . Silberh .

Brauhach . . .
Boch . Gußstahl
Brauerei Wullo
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9 .50
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4 .60

26. 6.

1 :58
63I0

2 .60
16 -60

13 .00
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Btthring i . Ldsb .
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„ C. I Silbench.
» Griesheim
. Höchst . .
„ WillartirMiü

Daimler . . . .
DeutschePetrol
Dyckartoff1 Widm.
Eisenwerk« Ralsml.
Eiberf . Farben
El .Lichtu.Krsft
Eis . Baumwolle
EmagFrankfurt
Fibtr 1 Schleicher
FeiametkanikJetts:
Geb . Junghan »
Gebr . Adt .
Gebr . Fahr .
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3 .95
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5 .25
1 .10
4 .05
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2 . 30

3 .75
10 .75
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Gelsenkirchen .
Grün &Bilfinger
OunnlfabiikPolar
Haid & Neu , .
Hanfw .Füeeen .
Harpener . . . .
Heddenh . Knpf .
Hoch und Tief .
Bolzyerkohlung
• nag
JuliusSittel, Mali:

Kamms . Kaiierii. .
Laurahtitte . .
Lechwerke . . .
LederfabrikSpickara
Lokom . Krauß
1.«dwl«ih. WalznBhls

Mansf . Kuxe
Mainkraft . .
Maschf. K 'ruhe

6 -00

5 .00
8 .25
825

2ü :öö

2. 30
■2C
.21

ifo
2 .25

Maachf.Duriach
Masch . Grltzner
Masch.EOiingen

„ PikinjrlWittaL
Moenus Masch.

Obernrsel . . .
Oieawerke . . .

Ptäli. «1km. Rayeei
Pinself . Ntlrnb .
Pori.-StelngutWessel

Rhein Elektr »
Rodberg . . . .
Rtltgers -Werke

Salzw . Hellbr .
8chiinck & Co
Sthaelinr.Fraakanlhai
Sckramm. Lackfabrik
Schuhfab . Herz
Seillndus .Wolff
Sinaico . . . .
StorcklcktComai .

26. 6.
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„ Offstein .
. Stuttgart
» Rheingau

26. 6.

3s :88
1 .45
3 .00

26 . 6.

1 .50

Im 1 .20
190

— - 2 .75

071
6. 75

0 .61

6.75 8-00
7 .00 736

- - -

Berliner Kursbericht
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deutsche Htatatspapiere

Geldanleihe . .
Jw .-Srtetiii* .• ' '1 Sihafian* . IV-*
}; 'o Scbatianw. Vl-II

0 1924er . . .
![ « 0. laltkiaiieihe

S: ' tbitzgibiitsail .' T'&mien .inleihe
J: 'o h . Srtitzint.
J <0 Pr . Consols
li '% .

lad . Schitianw.

Wertbeat . Anleihen

25 ti. 26. 6 .
4 .20

76 .50
4 .20

76 .50
1
1

> '
> ' 0 . 100

0 . 163
0 .415

0 680
1 .600
0 . 140

a275
0-?50
0.410
1 .100
2 .500
0 . 22D

0 . 320
0 . 125
0 . i40 0 .450

®% Uroükrattw .
. . Mannheim . .
27» Bad. Kohle
?% Preuli . Kali5 * ft . Koggen

9 .00
10-UO

^ .10
3.00

10 .00
Ü.6U
2 .fc0
3 .00

Auiandische Werte

}
'(| Oeet.Sch . 14 5-25

: • goid -R—
J • Kron .R. . .
! • TOrk . adm . .
{ • gagd . 8 . I . .
} • Ba«d. S . II .
J • Türk . unif . .' • Zoll 1911 . .
4 JjOse . . . . .
I • gng .Gold-R .
i ' gron .-R. . .
J - Mex . Anl. . .
&

'
«do"

Bwgsanl .
a Teh .N .Railw.

J
'
^ ijialoi . 8 . 1 .

4! . 8 . II .8 . III

16 .75
"
7 :25
6 .0C
4 .80

17 .00

775
6 .87
5 .7o

Eisen baiin -Aktien

fei "
: : :

teff .v . :
öftadeiüfieab. . .

7 .25
0 .87

S9.ö7
29 *25

Seit Hl » Ii rts - Werte

D. Austral . .
Hapag
Hamb . 8Qdam.
Hansa . . . . . .
Kosmos . . . . . .
Nord-Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

Bank - Aktien
1 . 30Barmer B.-Ver.

Berl . Hand . Ges.
Commerzbank .
Parmstdt . Bk. .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
D. Uebersee -Bk.
Disc.-Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz .Cred.Anst
Mitteid .Creditb .
Oest . Credit . .
Ostbank
Reiohebank . . .
Rhein .Creditbk ,
Wiener Bankv . .

In »lu * trle -Aktien
2 .5C
0 .42

a .50
AachenerLeder
AachenerSpinn .
Accumulator . .
Adler &Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw .Kleyer .
A.-G . fttr Anilin
A.-G. für Verb.
Allg. Elek .«Ge6 .
Alsen Zement .
Ammendf . Pap.
Angl . Cont . Gu.
Annab . Steingut
Annener GuBst.
Aschaff. Zellst . .
Augsb. Nrb. M. .
Bad .Anilin . . .
Baloke Masch . .
Barop . Walzw . .
Basalt ^..-G . . .
Bayr . 8piegelgL
Berg Eveking .
Berger Tiefbau .
Bergmann E. W .
Bl . Anh. Masch.

» Hoteigesch . .
v K'ruiier Indust.
n Maschinb . .

Berreliuö Bw« •

2 .60
10 .25

4-50
<£3 .00
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11 .00

3 .80

Bielef.mech . Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhtltte .
Bochumer Guß
Böhler Stahl . .
Braunk . Brik . .
Brschw . Kohle .
Brem.-Besigh . .
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v Vulkan . . .
n Wollkämm . .
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Busch Wagg . .
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Chem. Griesh . .

„ Heyden . . .
v Weiler . . .
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* Werk Albert
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Drahtl . üebers .
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r, 2t

35 .00
a .2b
2 .50

Eisenw . Kraft .Bis . Meyer & Co .
Eiberf . Farben
Elekt . Lieferg .

,. Licht u .Kraft
Els .Bad .Woll . .Email . Ullrich .
EnzingerWerke
Emern ann . . .Eschweil . Bgw.Essen Steink . .
Faber Bleist . .Fafnir
Fein JuteSpinn .Feldmuhle Pap .
Feiten & Gnili . .Frankonla . . .
Friedrichshall .Frister
Fuchs Wagg . .
Gaggenan Eis.Ganz , Ludwig .Gebh . & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . Gußst.Gensch . Waffen
Germania Zern.Ges . f. el. Unt.
Gildemeister . .Glasm . Schalke
Glocken stahlw .GoedhardtGebr .Goldscbm . Ess.Görlitz Wagg .Goere C. G. . .
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich .Gritzner
Grün &Bilflnger
Hackethal Dr.Halle Masch. .
Hammersen 8p.Hannov . Mascn.
Hannov . Wagg .
Hansa Lloyd . .

11 .40
8 .00

1 .25
MO

3 :
41 .!
m

lb .00
2 .ö7

70Ä

10 .00
-!.VÜ

Harkort Bgw . .
Hark . BrüCK. . .
Harpen Bgb. . .
Hartm .Masch. .
HeckmanDnisb .
Hedwieshvtte .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Röchst . Farbw .
Hoesch
Hofftn. Stärke .
Hohenlohe . . .
Holzmann Phil .
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A.
Howaldwerk . .
HumboldfMsch .
HBtichenreut. Pirz.Hnt.tw .Niedsch.
Hydrometer . .
JFl8e Bergbau .
Jeserich Asph. .
Jüdei Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla Porzell .
Kahlbaum .
Kali ABcheraL .Kalker Masch. .
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
Klöckner Werke
C. H. Knorr .
Köhlm .Stärke
Kolb & Schale .
KolIm . & Jourd .
Köln -Neuessen
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Kvppersbusch .
Kyßn . Hütte . .
■Lahme .yer . . .
Laurahhtte
Leopoldsgruben

25 . 6.
4 .25

14 .87
51 .90

2 .70

m
17 :80

4f
v
16 . 10

2 .25
5 .30

<?4 .50
11 .- 0
12 .00

0 .40
5 .00

l i :?8
3.50
5 .00

0 .60

5 .80
4 .87
5 .00

0.
4 .10

14 .37
53 -00

2 .70

lO .bO
:b .OO

LindeEismasch .
Lindenb .Stahl .
Lindström . . .
Lingüer Werke
Linke Hoffm . .
Löwe Werkz . .Lorenz Tel . . .
Lothr .PrtI .Cem.
Ladensch . Mot.

Magdebg .Mühl.
Ma ^irus
Malmcdle . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
MarienhflttebK
Masch. Breuer .Masch. Kappel .
Maximiliansau .
Mech.Web .Lind
Mech.Web . Zitt .
Bfeguin Butzb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr. Paul
Miag . . . . . . .
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . .
.\ eckars .Fahrz .
Nept. Schiff8w.
Niederau *. Kohlen
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi .
Nordd . Steingut
„ Wollkämm .

Nürnb . HerkW .
ObirschL Ebfd .

„ Eisen Caro
„ Kokswerke

Oeking -Stahl .
Opp. Porti . Zern.
Orenstein . . . .
Panzer A.-G. .
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk .

20. 6.
_
5 .50

l ^.
'
lO

17 .25
9 .25

6
3
?$
3 .00
1 .40

0 .60
0 .5 4
3 .60

13 .6 i
49 .50

4 .00
t .SO

U0 .27
1S .OO
30.25
2 .10

10 .63
y .75

34 .25
"
7 :50

1112
8 .00

24 .87
13 .10

26. «.
5 .40

28 .50
17.00
ls .75

9 .80
6®

:2
°

Ito

3 .40
4 .50
8 .60
7 .

"
0

ffl
2 .50

14 .50
->800

4 .25
1 .6 ?

<!6 .00
h

m
2 .40

iB:§B
2^ .00

7 .20
11 .90

8.00
26 .00
14.'90

DMBflSIMDIlR . « MD MMWMMMmK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Kauf und Verkauf von Obligationen, Aktien und ausländischen Gsldsorten .

Pintsch
Pittler Werkz . .
Prenßengrube .

Rathgeb .Wagg
Eavensb .Spinn .
Reichelt Metall
Reisholz Papier
Reiß & Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .

„ Chamotte . .
Rhein. El. Mannhein
Rhein. Nas«. Bergw. .

» Spiegelglas .
\ d Stahlwerke .
Rh. Wstf . Klkw .
ßhenania Ch . F.
Rheydt elektr . .
Riebeck Monfc. .
Riedel ehem . . .
Rockstr . &Schn.
Roddergrub e . .
Rombach Hütte
Rosenthal Porz .
Rütgerswerke .

Sachsenwerk .
Sächs . Thüring .

Porti . Zern . .
Saline Salz,mg .
Salzdetfurth . .
Sangerh . Mach.
Sarotti
Schäfer Blech .
Scheidemantel
Schering chem .
Schieß Masch. .
Schles . Bgb. Zk.
„ Textilwerke .
Schneider Lpz.
Schöller Eitorf .
Schriftg .Offenb.
Schub & Salzer
Schuckert Nbg.
Schuhf . Herz . .
Schwelmer Eis.
Seebeck
Sieg .-Sol . Guß .
Siemens el .Bet.
Siemens Glas
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner .
Stadtb .-Hütte .
Stahl & Nölke .
Staßfurt Chem.
ßtett . Chamott .

n Vulkan . .
Stöhr Kamrag . .
Stoewer Nähm.
Stoib . Zink . . .
Str &ls. 8pielk .

25 . 6.
^

7.75
21.00

3 .10
60

26 -oO
35 .00

4 .50

1 .20

26. 6.
29 .75

7.00
23 .00

3 .20

27 .20
40 .00

4 .50
ii :öö
2J .00

.00

.00
275

36 :Io
77 .00

Ii
1 .12
4 .87
1 -60

11 .50
i5 .eo

0 -92
3 .00

15 .7a
28 .00
22 .00
29 .25

210
52 :o8

7 .50
9.75

30 .7b

115.00

Tatolßlas . . .
Teoklenbg . Wff.
Telefon Berlin .
Terra A.-G. . . .
TeutoniaMisbg .
Thome , Krtedr. .
Thor . Salinen .
Tnllfab . Flöha .

Union Chem.8t .
Unlonw . Masoh.
Vaizlner Pap .
Ver.BI .Fkf .Gum
Ver .Dt8oh.Nlok.
„ Glänzet Elb .
. Jute
., Met. Haller .

V.BeraeisWesstli
Ver. Ultramar .

Stahl Zypen
Viktoria -Werke
Vopol Draht . .
Vogt . Ma«eh . St .

„ Tollfabrik
Vorw.Bielef .8p.
Wand .-Werke .
Warst . Grnbe .
Weg . k Habner
Wernsh . Kamg .
Weser Wft . . .
Wosleregeln . .
Weatfalia Eisen
Wfl. Dr. Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer .
Wiek . Zement .
Wiesloch Ton .
Wilhelms !, . E.
WittenerGußst .
Wittkop Tiofb.
WolfMagdeburg-B

Zeitier Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhof
Zimmermswk . .
ZwiokauMasch .

25. «.
4 .20
7 .00
4 .6S
2 .70

18 .50
18 .50

5 .25
14 .40

10 .75
5 .25

6 .50
7-60
4-00
5 .50

41
35 .75
10 .00

3 .00
14 .50

7.50
3 .50

16 .00
3.50
3 .90

26 .90
1 .00
6 .80
0 .55
1 .00

89 -50

Kolonial werte
2 .31
2, "

22
D. Ostafr . Ges.
Neu-Guinea .
Otavi-Mlnen

M9 ?-" o
!-87 3.83
!-25 23 .75

.Vlcht « mtl . Setieriggen
Salltrera . . . .
Sloman
SildeeePhosphat
Pomona
Dtech . PetnL .
Kaoko . . . . . . .

230 .00
6 .50
5 .00

50 .00
9 . ,' 5
0.40

750 .00
7.00

_
4.75
? : 37
0 .40
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Großer

Abschlag
M » ! M ]

MappoltMeiler
Liter Mk. 1 .10

Oberhaardter
Liter Mk. 0.8V

Moussilon
Aer M . MO

einschl . Steuer !

Ich bitte meine verehr ! Kundschaft
um prompte Rückgabe der leeren

Flaschen .

Zuckers ?

Seidenflorstrümpfen Herren -Oberhemden

Branntwein- Abschlag .
La Schwarzw .. Kirschwasser , 50 % Ltr . 4.20
la Zwetschkenwasser , 50 % Ltr . 3 .20
Ansetz - Branntweln , 50 % . . . . Ltr . 2.10~ Lebensmittel -Hoferer ,

Karlstralie 29.
geschäft

Obernemden mit Kragen, gestreift und
gemustert . . , .

Oberhemden mit2Kragenund Faltenbrus
moderne Peicalstreifen

nKorhomHon mit 1 weichen und 1 steifen
IlCIIIUCn j Kragen, gefütterter Falten

595
J95

Oberhemden , mit 1 weichen und 1 steifen
Kragen gutes Bielefelder Fabrikat

so

brüst, nur modern gestreilte Sachen .

Oberhemden , prima Zefir -Qualität mit
1 steifem und 1 weichem Kragen, erstkl Verarbeitung

Seidene Hemden mit 2 Kragen 1Ä 5®
elegante Streifen (Waschseide ) . . . . Q

terren
-Anzüge

port-Anznge
Windjacken
Bozener Mäntel
Breeches -Hosen
sewgrane Hosen
Sonntaits -Hosen
Manchester -Hosen
engl. Leder-Hosen
Zwirn -Hosen
Lodenjoppen

blane A rbeitsan ^ügt
graue Dnlllchanziigt
Gipseranzöffe
FuhnnanuSblusen
Kochjacken
MetzgerjackenLaaermimtel
Ladoratoriuinsmiiiite!
Malerkutten
Setzermäntel
Eisenbahnerkntten

KNOPF
lllllllllllltillllllll WUNIMMW

!

Nur solange Vorrat

WWWWW » .» !

Städt. Konzerthaus Karlsruhe
Gesamtgastspiei des Neuen Operettentheaters Bonn

Direktion Adalbert Steffter

Sonntag , den 29 . Juni 1924 ,
abends 7 Llg Uhr

Eröf fnunes - Vorstell une
Gastspiel des Operettentenors Edgar Wiesendange

nnvi /frtH ViAn \lonh An i Ar Unl l̂ir»von der Komischen Oper Herlin

Neuheit ! Zum erstenmalei
i . ii

„Die Spitzenliönisin
Operette in 3 Akten von Walter W . Götze

In Szene gesetzt von Direktor Adalbert Steffter
Musikalische Leitung : Kapellmeister Kugen MUrl

Hauptdarsteller : Anny Kunze . Edith Steffter . Gerda
Sprengel , fr'rits (»ei ger . Kritz Steidl . Walter Stralier
und Kdgnr Wiesendanger a . G

sowie sämtliche Sorten Schuhwaren
offeriert billig »

Weinlraub , giOtlBOftl. 52 . Iel . 3747 .

9«Zähringer Hof Ii

Fasanenplat2
Oute Weine ft Printz-Schrempp- tiiere .

Eigene Schlachtung ,
Jeden Freitag prima Leber - und Grieben rarst

Samstags von 5 Uhi ib Knöchle 1nd Kipple
K r Sommert .

ftotJßpür .
'kluD

Karlsruhe
A .D .AC .

loden Freitag abem
Stammtisch
iergarten - Kes *auran «

II Htork

53 . Offenburger Geld - Lotterie
ig;.:,;:, 12000 . irir 6000 «

sofortiger Gewlnn - fluszahluns
Luspreis | b 1 G.- l Porto u. Liste 25 Ptg extra, «r Zu haben üei Lotterie-Unternehmer
J. Stürmer , Mannheim, O 7 , 11 . und allen Lotterie-Geschäften

Postscheckkonto 17043 Karlsruhe .

„Zum ftheingoid '1
Waidhornstrasse 2.

Gut
bürgen Speise - Restaurant
Anerkannt vorzügliche Weine
Gute Küche . Schrempp - Bier .

Linoleum !
«» rofte « uswatil tt - lliae Preise

Aritz Merkel , kreuzstratze 25
^<erlcflearbeit wlro ufaer nommen

Samstag , den 20 Juni , äbende von 8—10 1' Uhr -

Konzert der Harmoniekapelle

i vernichte ' radikal
N i c o d a a l ;

Mottra , Schwaben .
M « « se , usw . die ibngen Nienpi üporate .
•vrhfiltlioh in Drogerien und Apotheken .

Wanzen i

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daß

unsere innigstgeliebte Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante , meine unersetzlich
teure , heldenmütige Partnerin

gen .

Frl . Wilhelmine Dörflinger

Mia Schindler
am Sonntag , den 22. Juni 1924, abends 6,58 Uhr , im 28 . Lebensjahr , bei ihrem
28 . Fallschirm - Absprung auf dem Flugfelde Leipzig- Mokau anläßlich eines Flug-
Wettbewerbs der Leipziger Flughafen -Aktiengesellschaft , in Ausübung ihres schweren
Berufs tödlich verunglückte .

Karlsruhe , den 26. Juni 1924.
In tiefster Trauer :

Wilhelm Dörflinger .
Adolf Schulz und Frau Hedwig, geb. Dörflinger .
Robert Herb und Frau Emmy , geb. Dörflinger .
Ottilie Schindler , geb. Dörflinger

und Kinder Fritz und Erich .
Lina und Erna Dörflinger .
Fritz Schindler ,

Wer sie gekannt — vergißt sie nie !

TrauerHaus : Körnerstraße 18.
Die Beisetzung findet Samstag , den 28. Juni , mittags 12 Uhr , von der Friedhof¬

kapelle aus statt
Von Kranzspenden wolle man im Sinne der Verstorbenen absehen .

itinAonn neuer

Reste
»eiai an

Örlfäffer Reste -
Geschäft

« » «oriaitr . 1», Hl .
ffein Vnhtn .

W
Leckstem
Blüthner
Grotrian-
Steinweg

alleinige Vertretung
Ludwig

4 ErcprlozanstraBe 4.
Jfraei . Gemeinde .

Sauvtlvnagog « !
« ronenttrake

ftrettan . 27 ,Umt :
Tnbbatnnfana 7.00lTbt .

Samswa . 28 ftuni (Neu -
mondsioeihe >:

MoraennotteSd . 8LN U .
Barm zwaseter OJIOU .

lKSSSSü ;
Werktags :

Moraengottesd . S.4S U.
A '. endavttesd 7 .0NUdr .

Israelitische
Keligions Gesellschaft
^ rettag 27 Zuitn

Babbatantana 7.4S U.
xamSiaa , 28. Iunt :

Moinenaottesd . 7 .Ü0 U.
SchUIeraotlesd . 2 .80 U.
Nachm - lAottesd . 5.00 U

Zabbatausgana Ö.35 IL
lifrftflaS •

MornenaotteSd 0.15 U.
Nachm .-Gottesd . 7L0U .

Kurhaus Plffiflg
im nördl . Schwarzwald , 800 m ü . d . M Aerztlich
empfohl klim. Hühenluftkurort . Auto- Verbindung
mit Baden - Baden und Bühl i . B Beste Verpflegung .

Ausf. Prosp . kostenlos .

J 'UZ'U&l&Wcfa (iefai in &ü >vz&dei usul

taxLeMowi j/tu6 <£äJviunp die.
t% iUeAAÖiaße> 297.

,iMet SeUannherl

i Paket Pixan
müssen Sie verlangen-dann
haben Sie die Sicherhe ^einwirk¬
lich hochwertige s Erzeugnis zu
erhalten ! DtxlOistempreis¬
wertes Seifenpulvervonausge-
zdchneter̂ fefijrwirkungund für
gedenWchrweck geeignet

r
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